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A Zum Gebrauch \ 
Der Lande Preuſſen / N N 


Und benachbarten Voͤlckern 
Mit Koͤnigl. gnaͤdigſter Befreyuug, 


Heer und Alter 
Kunſt⸗ und Tugend» 


Auff das 1721 Jahr Ehriſti: 


Worinnen gantz gewiſſe Dinge / von dem Lauff der Sonnen / Monds 
und deſſen Vierteln vorher geſagt auch ungewiſſe von der zukuͤnfftigen 
Witter⸗ und Veranderung der Lufft gemuthmaſſet werden: 5 
Mit untermengten außerleſenen Politiſchen Regeln und Sprichwoͤrtern / die 
Sitten Regiments u. Hauß, Lehre betreffend / nach Anleitung der Sonntaͤgl. Evangel. zu 
fruchtbarer Anhörung Böttk Worts / ſo wol auch ſeltzamen Kunſt⸗Stuͤcken / anmuthi⸗ 
gen und recht nuͤtzlichen Fragen / ſamt wol probierten / leichten / wolfeilen 


Hauß⸗Artzney⸗Mitteln. 
Inſonderheit aber von Landverderbenden Erdheben / die ſich hin und her in 


der Welt begeben. Item von Wetters und Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſern 
” Alles kůrtzlich entworffen / kei 1 kan, 


gen Jaht na dr urch Je fü Chriffigehtet 
558 Erſchaffung der Welt 7570 Von Einf ae e . 1 gate 


a 1 ea 1 74 e 12 


Von Bekehrung defelben, wie auch Ne pain e det ahnung Caroli VI, zum Mom. 


Landes von Chriſteuthu 5 
Von Ankauf bes Wen esse en Ermptung AUGUSTI zum gänge 
homet 1130. Von der Regierung Carol Magni des in . 24 Der Kroͤhnung JN D ERS 


50 1 fag ber Charte we red A de abt eh 1 


g fau 983, Dani 
52 ae der Sualpnräiien Corte 1, 316, Thorn 490, Elbing 483. Koͤniesberg 4 
‚on 1. ft Fu d ug des e 71 Marfenbhurg 440 Culm 489 Grudentz 522 
on imd d er gene elt 239, 


Ne Duo und Konitz 495. Swetz 479. Silaßburg / 
Büchfen nad Feuer⸗Nößhr 339. Der Buchdruckerey. Brodnicg 435 des Kloſters len 550 


231. Des Schiis-Eompaß 379, Der Perſpective und Sroiſchen Weinachten und Faſtgacht im 
Stern⸗Noͤhre 112. Der Perpendicul⸗ ehe Der) neuen Calender 8 Wochen und 4 Tage im alten 8 
an euren dere 5 een und Hal 0 238 aht. [ Wochen o Tage, 

28 1771 emeines Jahr / und hat 36 Tage. 
Die I | 


1 5 ae on eine un e 
Widder / v ow / S Ichütz / e Neu Mond / @ 1 0 trocken. 


Stier / y N Jungfer / * my Steinbock / i 1. Erſte Viertel / warm / feucht. 
Zwilling / PR A Waage/ s WM. ſſerman / l zoll Mond / Salt, trocken. 
Scl, e Scorpion m Jiſche? e Letze Biertel, F] Elfeuchter kalt. 


Die fie ben Planete funk ihrer Sar auf Grof rache Tychont⸗ Meinung 


Saturn. trocken / kale / 3 30 88 jener 
Jupiter / 1. warm / feucht / E 12 | S1 14 eröffer | Ep 
Mars / hitzig / trocken * vu S3 kleiner ( S 
Sonn, © warm / trocken // 2 IE] 29 E | 740 | mat Jaröffer 255 
Jenus / 2 feuchte / warm / a 1 2 kleiner 3 
Mercur. ro keiner & 


allerley / i E 5 8 
Mond⸗ 2 28 To 


u enen „ e Gut Aderlarfen. e e 
See |, * 2 8 co @ Auserm, Aderl. . Dauholt faͤllen . e en 5 


Gedritterſchein AE 120 8 Sur Bad. u. . ſchr. E Jagen / 2 Ung. 1Glück. T. X 
Gegenſchein 2 88 Kin deren wehn⸗Fiſchen “ Stund. ſt. Win. m. 
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Ferner ift zu mercken / doß ein Tag in der Sternkunſt 24 Stunden hat / die nach der halben 
Uhr in dem Vor, und Nachmittag eingetheilet werden. Der Vormittag gehet juftumb 
Mitternacht an / und dauret biß aufden Mittag ſelbigen Tages / das iſt 12 Uhr: Von bier 
gehet der Nachtzuitag an / und wehret wieder biß um die 2 Stunde des Nachts. Es hat 

aber eine Stunde so Minuten / eine halbe zo und eine Viertel Stunde 15 Auſaten 


wen 2 B 1721 


Woche 2 rn Inne uf / Apfecti / und Sprüch⸗Worter / Pertel, 
Scheine] CHR, IDE 15 die guten zagebegchen / die Uboſen zu melde iger. 
Von der Beſchneidung Chriſti und Jrſus Nahmen / Luc. 2. 
€ KERNE ee 1A 27 wol an / fo iſt es g N. 2 v 
Donnerſt. * Abel 22 Ananias 2 halb gethan. Fromme] Das Erſie 
Freytag 3 Enoch 23 Victoria 2 GEM Kinder haben viel liebe Viertel fäh- 
Sonnab. 4 Marhufrl: 4 Adameo ede Nahmen. ee un u 
Non der Jucht Chrifki und Serodis Rinder mord /t. 27 9 \5 Mutter 
25 a RA ER fd e Befaie Eile . 
eiſer 


5 

2 . . 

En Im glück entfliehen / und ges Licht führet 
4 =. ; i 


AIX raͤth in Zwey. 
dg Von der Reife nach Jeruſalem / n verlohrnen Rinde fi 
Söuntag ie Konathanı ANNE je Fer. 8 Wir reſſet / wei f 
N43 Hitarius 2 Abel „ ne Ausfahrt; aber nichtſungeſunden 
Dienſtag 14 Felix 3 Ende 5 ſeine Wiederfahrt. Gu⸗Nebeln 
Nit woher Maurus 4 Mathuſal ER 45 86 ten Verſtand giebt di 
Donneſt.] es Marcellus 5 Simeon d e Natur der iſt weder i Eu XD. 
Freytag e Antonius 68 Kon. dr Bis der Schul / noch Kram-|. 45 lezte 
dnn ab. 18 Sara 7 It orus 4 DE laden zukauffe. Viertel 0 iſt 
ge Don der Hochzeit zu Tana / und geſchenen Jeichen Job: 277. 17 
Sonntag e 1 Epiphan. e 505 3% Schönheit im Gemüth trocken / zu 
Montag Rob Sch, 9 Zacharias Is macht bey Mann u- Weib letzt unange⸗ 
YC. 85. 1 Agnetha io Paul Einf n Ju E bejtändige Lieb / ſie nimmeſnehm. und 
Mittwoch r Vient. Irı Reinhold 35312 auch im Alter zu. Es iſt min A 
Donnerſt 23 Emerent. r Jonathan armer Frauen und Jung⸗ ee 
Freytag 24 Thimoth. 3 Hilarius 1 ( Mh frauen Unglück daß fiel 
Sonnab. 25 14 Felir It gez ſchoͤn ſeyn. o vi. v 
Don ger tenigten Ausſätzigen / u. gebeilten Gichtbruͤchtigen / eff. S Dir nen 
ogni 26 Polisarpglis a Eyiph. EI d Kranckheiten darf man A in 
N. 27 Chryſoſt. 6 Marcellus z HJ keinen Bothen Chicken, fie], 15 0 * 
Dienſtag 28 Carolus 7 tons N 2 kommen ungebethen. Deren mi viel 
Mittwoch 29 Jraͤneus 8 Sara 2 46 L Krancke hat nichts / der Schnee und 
Donnerſt. zo Adelgund / 19 Blandina 8 / Leds Geſunde alles und iſt kalte Winter⸗ 
Freytag (21 Viegilins 20 So. vergnuͤgt. Wetter. 


HF nern Knut BE 1152 15 iM ah a Mn 1 Sa tragen ſoll. Es iſt aber ein 


pur lauter Gedicht. Die Welt ſchwebet wie ein Vogel in der euſt / und braucht keine Seulen / darauf ſie ruhen ſolte. 
Die Hand des Hechſten tragt ſie / und durch das Wort feiner Kraft wird alles erhalten und regteret / Hebr. 1. | 
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[(Wechr a2 Neuer Alter en 7 N 5 Bern 75 eier Dieriel 
Scheine braRuAR, JANUAR, !pie guten su Sean sen zu meide. Bitter. 


Sonnab. IT Brigid 2 Agnetha e F Reichtum _ 

4 Eoiph. Vom Schiſlein Chriſti und ungeflumen reer / Mattb. g / 22. ih 
Sonatag ja Mar. Bcht 22 3 Efiph. 4% 4 Wer nicht wol bethen kan Bier el vi 
Montag 3 Blaſius ſ3 Emerent. [er AA der werde ein Schifmann ſte zwar etwas 
E. . 4 Veronica ſꝛ4 7 fu F 8 Gott bleibt Meiſter. Derſzelinder feyn; 
Mittwoch. Agatha 25 Pal Be A h & A beſte Steutmann / kommt doch beſorge 
Fa Dorothea 26 Policarpo EX 2 Ap. K am baldſten umb. GOtthimlch fro⸗ 


A 

Freyta Robertus 27 Chryſoſt TX A If aller Kuͤnſte Meiſter lg une un⸗ 
AR 1 Malachias g Sulz td und Vater 9 ua 
Sera, Don Arbeitern im Weinberge / u. Austhelſung des Lohns / ff. 20. 

Sonntag 9 Gottfried i 4 Epiph. ann Des Morgens kenget man 0. 
Montag 10 Apolonia 30 Adelgund. es O s den Arbeiter des Abends! Der volle 


Dienſtag n Salome 31 Virgiliue ; den Wirth. Der Muͤhe Mond sielet 
B. N 12 Dionyſiaſt Alt Febr. FN und Arbeit fleuͤcht / der gehn 
Donnerſt fs Criſpina f: Mar, cht. 1 FBF bauet kein Hauß. Faul⸗ Schnee, doch 
Freytag 14 Valentin. 3 Blaſius h F heit iſt der Schlüßel zur doͤrſees gegen 


Sonnab. (1c Fauſting 4. Veronica S ru A. Armuth und Düͤrfftigkeit. den Ausgang 
Sage, Dom Raman u. viererley Sörern des Bott. ortz/ Tuc sig. gelinder folge 
Sonntag äs Juliana | Septuag. u A BFH Reichium iſt der guͤldene V 
Montag 2 Dioſcors „ Dorotben A, ZH F Riegel der manchen H= das kee 
2 e Robertus Er rer des Goͤttlichen Worts Viertel dro⸗ 


9 Suſannaſs Malachlas 28 vom Himmel ausſchlieſſet. het mit Froſt 

Donneſt o Eucharig 9 Gottfried I» KO HE GOTTES Wort und ſchaden⸗ 
Freytag le Auxenti9 10 Apolonia 4.% „ n iſt der beſte Geſang und bringenden 
Sonnab. 229, Stulf r! Salome It DIL Seitenſpiel. f 1 EeR 
N 


eg Jerichs / Lic, 18727, plöbrichte T. 


to uh Bom Leyden Chriſti / ü Blinden zu He, 
Sonntag 23 Zertullionjız@eragen, & K E & Groſſe Heiligen / groſſe 

Montag 24 Matthias \ız Erifpina RAY Arbeit. Je mehr Creutz / Ol. 1. B. 
Faßzgacht 27 Victorian 4 Valentin m ( OF je mehr Hofnung. Gel Der war 
ber. 26 Hildegard ız Fauſtinus 0 5 x heiliger Hauß / e großer Feet a 
Donnerſt 27 Fortunat. 6 Juliana 22 I ker, Strauß Gute Tage mar whit dae 


Freytag 128 Macarig 17 Dioſcorz n chen keinen Chriſten. Wittrung. 
Was hat die Welt fur eiu Form und Beftalth 


n die Well rund ſeg / erhelel Anker Ahern dach baralls; wenn einer auf dem Lande ſtehet / und ſtehet 
ö auf dem Meer die Schiſſe abgehen /oder zn uns kommen / ſo erblicket er erſtlich die Finden, an dem Maſl⸗ 
baue) gleichſam auf deim Waſſer ſchwebende / und nich und nach die übrigen Thelle /b is endlich das gantze 
Schiff zum Vo ſchein kommt / welches nicht geſchehen koͤnte / wenn das Waſſer flach und nicht rund wäre. 
Man kan ſolches auch an einer Mond ⸗Finſterniß abnehmen / da der Schatten / welchen der Erboden an den 
Mond verurſachet / allezeit rund erſcheinet und in die Augen lauffeti : dc re 
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% Fur groß Daupt -Schmierken. u. 2. u gan | 

ehßmet bittere Mandeln / ober Pferſich⸗Kern Loth / Diſſen⸗Snamen ein halb Loth / weiſen Moßhn⸗Saamen N 


4 Hoentlein / Holunder⸗Blüth und Noſen⸗Waſſer jedes 8. Löſſel voll. Neibets Dip es wie eine Mic) werde / 
ſeugets durch ein Tuͤchlein / netze das Tüchlein darinnen und binders umb die Stirn und Schlaͤffe / zuvor etwas 
waem gemacht. Oder / nehmet das Weiſſe von 2. Eyern und ſo viel Eßlg / ſchlagts wol unter einander / thut 
un Poleh Waſſer / kloffets biß es laut e Säfhe werde / und bindet es auff wie jetzo gemeldet. 1 
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Yu Alter 7 \ 


euer, { 
Sonnab. 1 Abinus 18. Concordia Wenig Wort / gur Febeiß 8 


Von der Verſuchung Ehriſti / zum ißrrauen u bra III 2. V. 
2 Simplicig 19 1 N K X Dt iſt aller klugen Welſſ, Das erſte 
Montag |3 Lueius 20 Euchgrig N An zu weiß: er kennt dente ſch en 


Dienſtag 4 Adrianus 5 * Schals unter den Balck. berirt u. an⸗ 


5 Friedrich 2 2 AN 5 Wags / es gluͤckt ſo bald / genehm; doch 
E. Vis Euſebia 23 Tertullian, NX x als es fehle. Es faͤlltetwas rau 
7 Perpetua 24 ig keine Eich / oder Baum uugeftüm u. 

Sonnab. I5 Joh. Dei s Victorian as In von einem Streich. ſtreng. 


2 
x“; 
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I ＋ en 
13 Erneſtus ir GSimpfieis| & F ı Rath haben. Je fehra- Be 


Frytag 14 Reparatg 3 Lucius 82 cher Fleiſch / je ſtaͤrcker giachters 
Sonnab. 1 Longinus 2 Adriaaus 0 A Glaub. ‚ae: Anl 95 
Von der Dertbidigung des ausgetriebenen Teufels / Luc ı 1714. mer. 
16 Hormiſtasſ ß le. & Es iſt keiner fo ſtarck / 
Montag 7 6 Euſebia ( Ne man fi deteeinen ſtaͤcckern. 
Dienſtag 1s Patritius 7 Perpetua 8 Wilde Baͤhren ſind ger⸗ ee my 
19 Zofeph 8 Joh. Dei 7e I per x ne. beyfamen. Wer da ſpucht zum 
20 Gnttbert 9 Oneſimus | 34 leugt/ der trägt des Teu⸗ Anfang des 
Freytag 21 Benedict. ro Alexand. 1 N fels Bild und beſudeites Frühlings 
Sonnab 22 Caſimiro [ir Roſina e Kleid. Fruchtbar 
om Wunders-Werc der geſpeißten sooo Mann / Joh. 6/ r. 9 
[3 Pictoria.jrz n LAK Gottes Guͤte ı MeißHeit'guft. 
Montag 24 Gabriel. 13 Erneſtus Kr und Allmacht / find zween 
ienftag 2 14. Repargto ee THX Finger / welche die Welt X. 2. N 
Mittwochſzs Obadias 15 x NM erhalten. Ein guter 
N. L. 7 Malchus 16 Hormiſtas en Q BO Servatius / iſt ein guter 
Freytag 28 Priſcus 17 1 Bonifaeſus. Arme Leut / fate au 
Saunab !29 Fuftachius 18. Patrltius . ( F arme Küchen. feels ge 
Dom Streit Chriſfi mit den Juden u. deßen Ausgang / Joh. 8. wenig Son 
30 Goido 9 Laͤtare Ir Wer wol thut / lob ſich neu⸗Blicke. 
Montag hi Sabina 20 Guttbert | 2 felber. I 
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Je Völcker ſo in Cimmerien wohnen / wie Homerus bezeuget / ſollen nichts von der Sonnen wiſſen. Der eydniſche Get 
Daun 10 10 es der ee geſchlaffen / und aus derſelben den Hereulem erzeuget / ſoll drey 12 te in Eine zu 
ammen gebracht haben / wie beym Plauro julefen.. Sonſten it bekannt / daß in Grönland Spitzbergen / eu⸗Jembla / 
gend umb den Nord- Pol / ſechs Monat lang lauter Nacht / und s Monat lauter Tag ih. ) 

rn. 
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ag und Nacht gleich druͤlnngs Anfang 


He 2012 


Fir das Haußt⸗Weß in leiden Fiebern i 
Nehmen Ilttwer und He en Re einem RN) mit einander (Yo! feden laſſen den 
* Topf verkleibet / alsdenz umb die Stien gebunden / es iſt probirt und hilft. Oder: Kraufemüntzen «€ aſt 


. [on die Stin geſtrichen / benimmet auch das Hanptwehe. 
— — [7 i 


ocht T. Teen Nuf / Afpeeten / und Spruch rler 
Scheine LAPRILIS, IMAF Nai ie guten zu e zu meide. N. 
Dienſt ig 7 Sheodorusier : Ir Bebict, * F DFN a Adam und Swa di⸗ 
Eee 2 Joſua 22 Caſimirus I * 983 ſputirten mitcß rt / da du 3X J. 2 Nr 
3 Chriſtianusſ 3 Gottfried TX A SIE I ſputirten fie ſich aus dem Das erike 
B. Ambrofius 4 Gabriel 2 in IE Paradieß. Wer wol thut /; 2 5 deu. 


5 
Sonnad. nab. | Q Pincentiur]es Mar. B. DE IRB l lobt ſich ſelber. e 1 


Balmarım. warum. Vom Mönigl, & Einzug Cbrifki in die Stadt Je ruſaſem / Hf. 21 ferz ich beſor⸗ 
onntag 5 Sixtus 26 ubdicg AA EU Was man ſchwer hat gechee kalte 


ontag 7 Sgeſippus 27 Malchus d F N litten / Daß iſt hernach ſuͤßz n inde und 


Dienſtag 8 Dionpſius 28 Priſeus FR 4 @ F jugedencken Wer Ur glück Macheſröſe. 
Mittwoch 9 Pr Be 29 Euſtachig & O5 Wi bat / den halt jedermann v. 
Gruͤndon. 10 Re 30 Goido 1 ER m veracht / wie die Juͤden den“ Der vol 
ihr 11 31 Sabina 5 # 5% Erren Chriſtum. Wer Mond. gieb 

53 2% ſiegt hat Palmen. ertröſtung 


B. N. 1: Salons? A 1 Alt April 45 
Baſcha Bond der Reiſe um € Grabe / u. Eier ig Chriſti / Mar. 167 1. . EAN 


17 

Oſtertag 13 guftiaus ſe Palmar. K Es find. nicht alle gute Febertagen ; 
Oſtermon. 14 Tiburtius 3 Chriſtianus a m Ax Chriſten die das Alleluſaſdig und re⸗ 
terdien. \rs Olympa 4 Ambeofius|30 AI ſin zen. Rechte Herzens genpaft, 

ittwoch 16 Cariſius 7 Vincentius 42 55 Froliakeit waͤchſet aus 
Donnerſt. 17 Anicetus 6 Erändenn. > Per. & Ges Wort. Ein fro C III. 2. . 
Megiag 95 Appolonia 2 Oarfrept. 5 5 Is licher Muth iſt ein taͤglich! Das letzte 

K. 19 Timon 8 Dionyſius (x2 0 SEX Wolleben. Viertel ha 
Dovafi mod, Von der Erſchemung chr dem Unglaubigentbomd$ 2 25 Ba 12990 
gu 20 Sulpitius 9 Oftertag Ho in ＋ * Mancher glaub niche eheſ fc bar es 

ontag 21 Cajus 0 Dfterm. ee N bis ihm der Glaube inſGarteu Wet⸗ 
Manu 22 Florentina 11 Oſterdien. 20 & die Hände kommt. ter. 

ttwo 


23 Georgius r Julfanus = A 5 K Glaubens Articul laſſen 
Donnerſt. 


24 Albertus 13 Da 85 SE A ſich nicht diſputiren / ſon⸗⸗O I. f El. 
Freytag 25 Mart. 14 Tidurtius e dern wollen einfälig bes Na nene 
e n e Sumpa sm a in e kennet fen. it been 
Mmiſer Dom Vom guten orten / und boͤſen Hfiedling / Joh. 20% 12. Weizer, mit 
pnntag kt Anaft.lisit6 Grim. a Fer. d Ein Habß hund erſchricktuntermengte 


ontag 128 Vitalis 17 Anicetus TX LEHE vorm Wolff / ein Jagt⸗ Regen und 
Dienstag ꝛ9 Veronens.“ 8 Appolonia e ch hund greift in an. Viel Nacheſröſten. 
Mittwoch 39 Eutropiuel 2 Timon RX ieten hütten übel, 


Wie groß iſt die Welt in ihrem Lmbfreig 


Wenn man die Welt nach ihren Theilen betracht / ſo müſſen wir bekennen / daß uns vor zwey hunder J ahren / faft 
der halbe Theil derſelben / nemüch America / oder Weſi⸗Indien / fen unwiſſend und verborgen gene en; waß aber 
den Umkriiſe betrieſt / wen man eine Schuur / oder Linſe umb den ganzen Erdboden ziehen ſolte / ſo würde dirſelhe im 
} Umkreiſſe 5400 deutſche Meilen lang ſeyn: reiſete man aber von einem Polo bis zum andern / etwa von Norden 9 


N Jen Süden ſeo machte es 2709 deulſche Meilen / oder nach 9 hiſcher Art zureden 189 Gra Grad. 
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APRILIS oder An 


' hat Tage. 


C 1721 


dur dem Bramoff / oder Glieder ⸗ Spannen. 


3 es uhel / darinnen alle Sehnen ſich snfammen ziehen und ſpannen / wider des Menſchen 
Willen welches von einer ſcharffen geſalzenen Materie / ſo die Sehn «Adern beifen/ entſtehet. Wenn der 
Krampſſauf hitziges Fieber / und Blutvergieſſen folget / ſo iſt es gemeiniglich tödlich. Man braucht dawider folgendes 
Mittel: Nehmet Camillen⸗Blumen und Noſen⸗Blatter / kochets in Weine / und ſchlaget ſolches über ace 

Blumen in Weine / oder Waſſer geſotten / hievon täglich getrunck 


en / be⸗ 


| 


. Ran, SORT 

Woche S Nur Alter Lauf / Aſpecten / und Spruͤch⸗Woͤr 15 Viertel 

schein Ai MAIU ABRILIS. Die guten zugebraihen: Die boten zu meidl. u. Ritter, 
Donnerfl 20 Sulpitig Hunde her / ſo freſſen die 


ä aa 9 j21 Cajus 3 O 2% ABl die Cafe ihr DILL en 
Danckt. 137 Erfindun. y Böfe Pfarr / boͤſe Prediger Das Erfte 


; 8 und Trauer⸗Wechſel / "Ich + Viertel giebt 
Sup 2. Don des Srommen gred- 8 5 ER ute pofnung 


# AG 
Sun 9 Flabia 26 3 905 1 343 - Se. iſt für Den Dieben Sr ’ 
abends 0 Haan glaglz7 Anaſt iſt) v K 5 ½ & ſicher. Kurtz trauren iwie. 


ermann 28 Vitalis os langes Leben. Beſſer 
Sonnab. 10 Bordiany 29 Veronenſ. N Fo Furcht / als Anaſt. 0 
Taue Dom dreyfachen Straff⸗Amt des Zeil Geiſtes / Joh. 76/9 
1. is Pancratio 30 Jubſate 4 er er & Wer raff 

Moößkag 2 Nereus 1 Dt N den Leuten recht in die Warme un 
Dienſtag 5 Servatig z Arhanafiy 28 2 5 F greiffen. Darnach bruchtbare 
Mittwoch. 4 Jodocus 3 Dansk der Aſt iſt / darnach ende, a 
Donnerſt is Sophia \4 Fortan 5200 18 3 auch die Art. Wie die etwas 10 
Freytag 16 Potetian. 7 Gotthard IR * 5A alen fo it auch die arten 
Sonnab. 7 T Torbetus I6 Charlotta 12 Straffe beſchaffen. 
Nogate. Bon der wahren Der e ed ge er Erbörung, J 18 C. N 
2 2 9 1 Venantig)7 Eorinte Er iſt in der Eren AB d 
Montes” 10 Coelestin s — is1aolier mA 4 A che gebohren. Gott i de 
Dienſtag 20 Sibylla 9 ann — en Gebeth unerhört Himel mehr 
Mittwoch 'zı 85 pitig 10 Gordian T „Beten iſt eine ſchwereſmit trüͤb⸗und 

22 Emilius 11 Pancratigime & 1 K * Arbeit. Hund und Ka. windigerruſt 
pig 23 Defderig ra Nereus er gen Gebeth / kommt nicht]? 0 Sonnen⸗ 
Sm. 44 Rogatian 13 Servatig d 258 in dem Himmel. Ha über: 

Von zukünftigen Trübal der der Jünger Chriſti / Joh 15. und 16. 

Mi Pe Urbanus 64 NN Was man ſchwer deine ll. 1. V 
Sy 26 Opadeatglıs Sophia mehr ® tenzift ſüß zugedencken Dir na 
Dienftag 27 Beda is Potetian. Fx A 2 1 , Unglück wil noch gelobet 1 121 
Mittwoch. 28 Helicon 18 Torpetus s ſeyn / daß man ſagen muß: 9 1915 
Donners g Wühelm|18 Sinne Astra don deb, daß e 5 7 e Makler 
Freytag 3 Marine 19 3 LX ärger iſt. Boͤß Gluͤck Witterung 


SN 010 


en will / muß Sicht will das 


Sonnab 31 be e Sibylla W 2 boͤſer Baer zuerfreuen. 
Es wird at, b der Tag / oder die Nacht eher geweſen? 


Taha Mileſſrs hat! Ferran 8 dle Nacht ſey einen 800 eher Kan Allein wann dieſes wahr / fo muß ja 
ein Taz fuͤr derſelben Nacht vorhergangen ſeyn. Es werden aber bn de einige geſunden / welche vermeinen Thales 
hade nicht unebe geantwortet: ſondern ſchlecht und einfältig die Warheit geredet / angemerckt ſaſt diefe Art zureden aus 
der Hiſtorie bey Eyſchaffung der Welt oſſenbar u. bekaßt / wen da Nebst: Da ward aus Abend u. m logen der Erſte Tag. 
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018 9915 011 0.2 
008 0% oft 37². 
08 016 1/2 207 N 
058 016 13 23 

BERN | NEAR LE Bin. = ERLSCHRE det 
3,8 116 r Kein 
308 116 1/0 Schein 

38 ie 2 Unterg. N. 
318 116 209 028 
38 116 29 329 
318 116 27/10 2 30 
38 1116 zlıı 33. 


Von Verhinderung des Schlaßßes und vielen Wachen. 


| Dt Ungelegenheit entfichet von Sorgen / Bekuͤmmerniß Eifer / Zorn vielen findiren / Unverdau der Speiſe im 

Magen / davon die Duͤnſte in das Haupt ſteigen / und den Schlaff verhindern. Bey fo geſtalten Dingen / muß man 

erſtlich eine Purgation einnehmen / darnach leget man ein Saͤcklein mit Wermuth angefüllet/ unter des Patiente Haupt⸗ 
Küͤſſen. Oder: das Weilfe vom Eye / Mohnſaamẽ mit Roſen⸗ Oel vermenget / u. Pflaſterweiſe auf die Schlafe geleget. 
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SDfinaften zr Pamphils zr Eraudi Pr am KW Liebe wird durch Liebe ge⸗ CV. I. V. 
s fc en. 2 Marcellus 22 mifius 7 & kauft. Was man lieb hat Das Erſte 
» L. 8 Eraſmus 23 Deſiderid & u © 5 davon iſt das Geſpraͤch. as 


Donnerſt.7 Bonifacig|e5 Urbanus rr 2. ® l Faden fangen aber michtlung eke, 


rimus 


Sonntag 18 ne 


ronleih. |r2 Baſilides : Sur aus, KK kan. Wer antwortet ehe Himmel mit 
Fatah 13 Felieula [2 Marcellus AO F er etwas hoͤrt / der hat ei⸗ trüben Wol⸗ 
Sonnab. 14 Eliſeus 3 Eraſmus n hs nen Wurm. cken uͤberzie⸗ 


war warm 
Sonnab. 21 Albanus 10 Onophrisſen J h & S und dieschaffe wel let up 
naß u. truͤb. 


12 


Komp 22 Achatius 1 Bilde N © in a5 Gutter Will und gut Ge⸗ 


N. L. 24 400 Far 13 Felicula N Os der Gaſtung. Mit groſſen . 
Mittwoch 25 Eu thin 14 Eiſes e Herren eſſen if sefährlich., Heufäch 
Donnerſt. 28 Ladislag |ts Vitus s Ah Wer Leut zu Ehren la⸗ſaſet fich 
Freytag 27 7. che Roland r n det / der ſoll der e e 
* ee SS | a 5 

Sonnab. 28 Conſtant. 17 Reinerus i 2 nicht vergeſſen. n 


: ; 2 g Donner⸗ 
Sonntag 9 Pet Pan 5 nn Wahre Reu / iſt 1 
Montaa x 35 Paul Ged. 19 Ge 
Welche Brauter kehren und wenden ſich mit der Sonnen berumb? 

Jeſo genannte Sonnen⸗Blum trägt ſo eine Liebe zu der Sonnen / daß ſie ihr Haupt und Blüte allezeit nach ihren 

Auf, und Niedergang kehret. Item / der Hauff / welcher auch bey trüben Tagen / ſich nach dem Lauff der Sonnen 
wendet / ſo / daß die Bauersleute eine gewiße Sonnen⸗Uhr an demſelben haben / umb welche Stunde es am Tage ſeh. 
Die Eſchen⸗Bäume / Erlen und Weiden / kehren auch ihre Blätter nach der Sonnenwende. 
SVC — — —t' 5 


Sunehmender Tag e Sen 


EN tergang Laͤnge 
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3 3 8 117 3111 — 
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a 308 117 555 Is £ 
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3 28 2/7 Oo 1117 

3 28 217 ol 3 8 

3 28 217 02 2 19 

3 208 217. 93 0120 

3 218 2117 013 3.21 4 9 25 

3 2 f 0% 202] Laͤngſter Tag Sommers Anfang. 
3 28 217 o Kein 23 \ 

3 28 217 0 Schein 24 

3 28 zı7 0 Unterg. N. f 

3 28 217 09 16 

3 2 85 227 

3 33 ˙ 3 DR 

3 218 217 O O 

3 405 217 . 085 


0 g Vor den Schwindel des Hauptes 
Jeſe Beſchwerung entſtehet von aufſteigenden Duͤnſten de ielen 

u au b Magens / fo v ö 
ge e e de a e 
Na e beſtreiche den Wirbel mit Bornſtein Oele / ingleichen die Schläffe und 


{ dee: — .᷑;ͥMa— — u __ 


| euer Alter | 5 
Dienſtag i Shesbaldg20 Sylverig |# Wer was derlohten / hal . 
E. V.): 


| 21 Albanus d s kein beſſer Recept / als ) IV. 1. N. 
Donnerſt. 3 Hlacyntus \r2 Achatius 81 1 ſuchen / oder vergeffen. Das erſte 
Sonn 4 Huldarics 23 Edeltrut | Wer die Suͤnde bereuet / Biertel droe 


Sonnab. / Anshelmg 24 3 A by iſt der Sttaffe entgangen. gener doc 
Vom Splitter Richter / u Bermahnung zur Barmhertzigkeit / L. 6 hat es auch 
Trangoilloz5 4 Splitter⸗Richter vergeßen warme und 
Montag /7 Nicoſtratyſzs Ladislaus 40 P Per. & ihres Balckens. Siehe dich . 
Dienſtagſs Eyrilus 27 7, Schlaͤff. r H an und urtheile dich / biteweane, Lag. 
7. Bruͤder 8 Conſtant. 8 ohne Schuld / ſo ſtraffe mich 
Donnerſt. 10 Kilianus 29 Ne K Schwaͤger find die beſten 
Freytag rr Pius B. 30 Paul Ged. 12 Freunde / wenn ſie weit 
Sonnab. ls Henticus t E DI PH 8 von einander feyn. 105 N 
. er Hitze er 
urſachem wie 
Montag 
Dienſtag 


Donnerſt. 
Frytag 


20 E 
Montag 


14 Bonabent. FR 
Sonnab. 26 17 NA 2 ter mit Recht getheidiget. macht zu den 
. Don der Sattigung 4200 Mann / mit 7 Broten / Marc: 81 1. 

7 Martha 16 1 Fer. Man muß ſparen / wa } 
Montag 28 Pagtal. 17 Theodore # man erworben: denn das fang; dald 
Dienſtag 29 Chriſtoph ers Ruffinus 81 + K L . Jahr hat ein groß Maul folgt Nege 
Mittwoch 30 Loth 19 Ruth Id ARE Wer hat der behalt / die und Donner. 
E. VB. 31 Germang 20 Eligs Liebe iſt kalt. IX. 


Du iſt die Nacht in welcher unſer HErr und Heyland gebohren worden: denn in derſelben bat herſürgebluͤcket und 
85 ſich ſehen laſſen die Sonne der Gerechtigkeit / welche der Himmliſchen Sonnen ihr Licht und Schein pfleget mitzu⸗ 

4 heilen, Uber dieſen Wunderwerck verwundern wir uns alle: über dieſe Nacht erſtaunen wir / als welche mit ihrem 
Neerlichen und vortreflichen Lichte alle Tage erleuchtet. Dieſes iſt wunderbar für unſern Augen · 
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| | JULIUS oder Deumonat, 
Abnehmender Tag 2 Dr 
Auf⸗ſe Uns N Beil % ee 
sang Itergang ging 3.9 J 
eit ASt. B. St. £ 
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28 217 cu * 

28 217 Unterg. V. > 
208 217 1 > 

218 217 2 


218 217 903 SE 


4 
3 1 5 3 J Schein 
318 1116 die gantze 8 
38 ines 3 Nacht 
35 216 3 Auf. N. 
38 1116 2 
38 16 29 
318 1116 364 
318 16 2/10 2 
308 216. 211 
39 216 28 3 
338 116 ) Aufg, B, 
30.8 1616 1 0 
: 308 6 It 3.19 ; 
| 3.8 1116 12 21 20 
008. ey 23 01 
008 0116 14 9 2 
8 olı6 © ein SHunds⸗Tage Anfang 
og ois 5 Schein Sp 7 ge & 3 J 


08 16 Unterg. N. N 
o 8 016 09 N 

08 0116 99 
0 9 00 zlıo 
08 o 370 


Y 3175 gr 
17 357 3 Unterg. V. 


Vor die Släße des Sanpts und Tatarrhen. ae 
Je Flüſſe int Haupt werden verurſachet / wenn man unmaͤßig Speiſe und Tanck genieſſet / herne ſpate in die Nacht 
Ofen alsbald auf das Eſſen ſchlafſt. Ste werden aber auch erregt / durch falt 2 77 1 und allzu⸗ 
warm gemachte Stuben. Solchen abzuhelffen ſoll man ſich hüten vor Speiſen die nicht leicht zu verdau n / als: Zwiebeln / 
8 Seuff / gerauchert Fleiſch / ſtarcke Wein / bitter Bier / Eßig / Obſt / F ſche die keine Schuppen haben / etc. 
DB + — — ern here — 


far} } AR Alter Apeeten/ dr 
5Sche 5 Aust ST IL! 8. bie guten zu ged rauche mae d jun eide 
Freytag 1 0 Nen 2 Dahſel . * Eigene Koſt iſt am be 
3 2 Gehaſt 2 M. Mag. c Aten Kauff Ne 
. Trinie, Von falſchen Prop eten / u. 85 nn aa hübigen Kubmr, Ruhm / N. 7. as erſte 
Sedan ß Naemann 237 Abit. A K Ein lalſcher Lehrer iſt wie Ihe Bao 
7 5 Oſwaldus 24 Christina 3 Mein Pfau / der har ein En⸗ doͤrfte Son⸗ 
W Domino: us 5 25 Jacobus 2 &. A gliſch Bewand / einen Teu⸗ nenſchein 
1 6 Verkl. C Chr. 26 Aan 5 i fliſchen Geſang / diebiſchen ringen; doch 
7 Gamaliel 27 Martha N UA. * * Gang. Heuchelmann iſt mit rauher 
Er 8 Eytiacus 28 Pantal. 1 # 7 itzt am beſten dran. Glatte Luft. 
Sonnab. 2 Nom Romanus! 29 Chriſtoph = 2% 2 Worte hie en . N 


f Sonntag Bet ne 3 8 Teinik, 2 ao 2 1 * Wer i itzo oil der A Mond ist 
Montag rr Tiburtius f 
Dienſtag |ı2 Clara 1 Alt Yuguf Br 22 8 * bertreiben. Was det Löw ber Luft ge. 


BU: 13 1 Schaft e nicht kan thun / das thut d neigt; endert 
iR Euſebius 3 Naemann An EX Fuchs. Es geſchicht a S 
Frytag Mar. Dim. 4 Oſwaldus e Pb en umb des Bauchs willen, 
e 16 Rochus 7 Domme K was man thut und redet. ux 1. N 
© Teint, Von Zerftörung Jerufaleı wide einigung des Tempels Z. 79 Das letze 
So untag 17 Numant ] 63. Teint. 1 * „ Wo Treu und Glauben Viertel dörſ⸗ 
Montag is Helena 7 Gamaliel Rd 2: aulhoͤren / da liegt gut Ne. der geh 
Dienſtag (19 Sebalde 8 Eyriacus i giment tod kranck Der 1 
Mittwoch 20 Bernhard y Romanus „ ei getreue Eckhart warnet rung zur 
Donner 21 AnaftafialoLaurentig 33 Ab & jedermann für Schaden Erndte / be⸗ 
D 2. 22 Symphor in Tiburtius 9a 5 A s Warners Hauß ſtehet am wenden laße, 
Sonnab. 23 3 Jachäus 12 Clara x Langſten vorm Fall 


I Teint Vom 65 Phariſeer / u. de 
Sountag /24 Barthold. 130. Trinſt. & & 
Montag 5 Ludwig 14 Euſebius Nd 8 
Dienſtag es Samuel ir M IN. a2 macht ſich Lbſten, zu Hu Tage 
Mittwoch 7 Gebhard 1s Noche 3 e Schanden. Demuth iſt mit truͤben 
Donnerſt (28 Augustin. 17 Numant 3 Fon Ua zu allen Dingen gut Wolf en; 
Freytag 29250. Cüch. 18 Helena sd Buß iſt auch eine rechte doch mit ans 
E. VB. 30 Rebecca 19 Sebaldg 24 ) Per. & Straffe vor Gott. EN 
—.— Vom taubſtummen menſchen , u. Lob des Boſcks / mar. / 21. Soſenſchein. 
* Benjamin 201 lt. kuli Unglück will Rath haben. 


Dan man die aufgehende Sonne auch gegen Niedergang füchen? 
Al die Tyrier / alß ein freyes Volck / aus ihrem Mittel einen Koͤnig erwehlen wolten / kamen ſie auf einen freyen 
Platz zuſammen / und berlethen ſich alſo / daß wer die Sonne zu erſt werde ſehen aufgehen / derſelbe ohne alle Wider⸗ 
rede / als von den Göttern erwehlet / Koͤnig ſeyn ſolte. Als nun die andern alle ſich gegen der Sonnen Aufpang 
wendeten / kehrte der Knecht Stratonis fein Geficht gegen der Sonnen Niedergang / und wurde daher von den andern 
verlacht; aber des Soſtenſcheins an den Spitzen der Thuͤrmen und Haufern am erſte gewahr / u. uͤberkam das Königreich. 
eee eee EFT 
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ürhigen Zöllner Kc. 77x. N 
2 „ Hoffart miſſet ſich nach. Un 2 
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27 215 | 
27 2j15 | 
27 205 | 
re I 
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207 214 | 
107 1114 ) 
17 1114 | 
2 114.5 | 
ıl7 1114 
17 1/14 | 
17 14 22 ; | 
17 1114 1 Kein | 


17 114 1 Schein 
017 014 1 Ulnterg N. I 


| 07 914 07 2 75 
| 07 014 45 0 2 7 | N 

| MEN Du, „O 3] 24| 7. al 
| 07 e 9 09e 27 .= r Yung 2 
07 014 09 33 2 93 I 
07 0 14 010 G20 1 
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. 343 310 31 20 57 1721 N 
36 3 13 3711 1 71 N are \ 
1 
Vas N — — N 


ode Defict, usch arten und zuſfercken. b 


h g ehen. Und die Wurtzel des inen Baldri l f 
de „ Und d | es gemeinen Baldrians zu einen Pulver geſtoſſen 
den andern Tag. ein halbes Dyinkfein, mit ein wenig Weins zertrieben und eingenommen 15 a r nd 


Woche F. eller Alter J auff / Aſpecken , und Sprüch⸗Worter * 5 
2öyhne]SERTEMBJAUGCST i guten au gebrauchen die bofen au melde. k. Wiler. 
Montag ı Egidius 21 Anaſtaſia e N = Ein frommer Mann / hilft - 
Dienſtag 2 Raphael 22 Symphor. u 2 2 Mh wo er kan. Wo die Liebe 
Mittwoch z Ephraim zz Zachaͤus 11 redet / kan die Zunge wol Daß volle 
Fg Theodofig fa nsr. A K müßig bleiben. Armuth u. Acht deutet 

5 

6 


Freytag Moſes et Ludwich 2 KI & Kranckheit demuͤthigen zwar auf ein 
5 An. Magnus 26 Samuel 2 den Menfhen. . 
Vom Nechſten und barmhertzigem Samariter / Luc. 10,23. Regen und 
Sonntag ſy Regina 27 12 Trinit Iker: K & Kranckheit laͤßet ſich 8 ungeſtuͤhme 
Montag |8 1 428 Augſts & Worken nicht heilen. Ein vuſt. 
Dienſtag 9 Emericus 29: 2 Menſch iſt des andern fein IN 
Mittwoch 10 Softhenes]30 Mebecca * Engel, oder Teufel, Noth. 7 3 (ehe 
Donnerſt. 11 Felir 31 Benjam. b u. Unglück / entdecket fal⸗Niertel zieiet 
Feeſtag 12 Jeremias U Dept. RC 2 ſcher Freunde Tuͤck Huͤlf auf fein⸗ und 
„ z Tobias 2 Raphael: FX J Fer. & kn , enen 
Don zehen Ausj ägigen/ und danckbarem Samariter uc 7% Sc 
Sonntag 4 . 9526 nenne ss 2 7 ED hilft Fromen BB RER 
Montag [is Nicodem 9 Theodofig u x © u fen : wie die Sonne Men⸗Wetzer ver⸗ 
Dienftag — Euphem. I5 Moſes A ſchen u. Thieren ſcheinet. wiſcht. 
Doatimds\er Lamperteß Magnus 8 Die Huͤlff iſt nichts nutz / a 
Donnerſt. / 8 Fereſtus 7 Regina A DAL. & die weder Hitz noch Waͤr⸗Oll. I. 
Freytag is Januarigs A * * A me giebt. Krunckheitrbin] Der neu 
% 
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Dienſtag 23 Eſra 12 Jeremias ces dem Mammon. Wer fürlber bald in 
Wit : woch 24 13 Tobias 

Donnerſt. (y Cleophas 14 2. Erhoͤh. 
Freytag s Cyriacus 15 Nicodem 1 egieren / und hat Be⸗ 51H 1 r. 
Donnab. 27 Judith 116 Euphem 8 e 


28 Wencesl 17 Tri , e Nn Was Ott am liebſten Sofenblicke; 
29 Mithael 18 Fereſtus or AAN hat / das fuͤhret Er jung ber eat rau⸗ 


Montag } 
Dienſtag |30 Hieronym. 19 Januar. NM Laus davon. . 


Es wird gefragt b der Regenbogen nuch vor det Sund ftuth geweſen 
Haun iſt gar kein Zweiffel: denn ja alle dieſe Dinge / die den Regenbogen verurſachen / als die Sonnenſtrahlen / 
de Regen und diſtere Wolcken zugleich mit der Welt erſchaffen worden / daraus warhaftig zuſchlieſſen / daß ſich auch 
zu gew ſſer Zeit der Regenbogen natürlicher weiſe / auch bor der Suͤndfluth / muͤſſe gezeiget haben: Allein die überna 
tuͤrliche Bedeutung Goͤttl. Gnade hater erſt nach der Suͤndfluth üͤberkommen. Man kan auch einen Regenbogen 
mit allen feinen Farben / wenn nur die Sonne ſcheinet / an allen Orten / durch die Kunſt praͤſentiren. 
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5 16 3113 201. 2 

5 ala: vgl 3 

5 1016 33 Schein ; 

5 106 311 Lalitze 

7 116 91143 1 Nacht. 
l ar 2lı3 00 Aufg⸗ ®| < 

9 26 2/13 96 0 N 

5 286 2lı3:.08 Ki 1 10 Pi 
— 7 2 6 2 13 008 3 „ 1 ran. 7 

e dr I / 7 14 

$ 306 212 39 3 2. 8 

5 36 ‚. ıjız 3010 2144 5 

7 306 12 211 2 

5 316 ılı2 2 Nufg, B. 

7 3.6 1112 III 0117 

5 316 112 12 1148 

5 306 112 13 

57 306 112 1 Hein 

1 2 Schein 

85 i 805 8 ; en, EN 7 Audi: Gant 

6 oe 012 26 3 Tag u Nacht gleich: Herpſts Angfang. 

6 06 012 27 2 7 5 

6 006 0 12 28. 2 

6 06 011 39 1 - 

6 ıls 311 39 31:27 

6 147 3111 3ʃ10 228 

6 14 3 11 Der 3129 

6 16 ajer 2 Unterg. B. 30 

| Ein gutt Mutel vor die Colica / oder Darmgicht. 

Nie Hollunder⸗Blaͤtter 2. Hand voll / Hollunder⸗Vlumen / Noͤmiſche Romey jedes eine Hand voll, dure 


ollünder⸗Koͤrner 2 Qoiutlein / zerſchneide und zerſtoſſe es alles klein / koche es in Weiß / big daß 16. 
rig bleiben / klare es durch / thue hernach des ſchlechten Blumen⸗Oels dazu 6 Loth / Hollunderhonig 4 


9% und von einen Ey den Dotter dazu: mache hievon ein Clyſtier / und ſetze es warmlicht. Euſſerlich iſt das deſtilirte 


Hollunderblumen⸗Dell fo es in Baumwolle gezogen / und dann auff den Nabel geleget wird / lindert die Schmertzen. 
— — — — — — — 


Woch euer ter Drau Iſpecken / In Sprlich⸗ Wos | DIERTEH 
YächeinlOCTOBER BEPTEMB [bie guten zu gebrauchen / die boͤſen zu meide, N. Aller: 


Mittwoch r Remigius zo Fauſfing i L Man ſtirbt ſowol im ge / 8 
Donnerſt. 2 Jephta 2127: dſblleobten Lande / als in Bel de volle 
Freotag 3 Hiskias 22 Eſtg Ka Wiſten Die liebe Kinder eich bringt 
Sonnab. 4 23 Ass x hole GOtt am erſten. en beqvemes 
Dio Vom geheilten Waſſerſüchtigen / u. ehrgeitzigenqhaͤſten L. 14. Weiten am 
Is Placidus 2 A Noch hat keine Zeyertage, nie 
Montag 6 Fides es Cleophas Ser Geſetz u Regel. Kranck/ Winde / und 
Dienſtagſy Brigitta 26 Cyprian rn Par ii ® heiten find des Todes ungeſtuͤmme 
Mittwochs Charitas 27 Judith mr en Bothen zu feinen Schuld⸗Luſt. 
® 


Donnerſt 7 Dionyſius 28 Wencesl. E 52 n nern. Büldene Kälber 
Freytag 10 Conſtant. / f (Ehrgeitzige] werden oft 1. D 
Sonnab. Irı Burchard 39 Hieronym * 22 wie Golter geehret, id 1 
Tre Don der der Frage des fuͤrnehmſten Gebots / Matth. 22/ 34. ſihr verä 


Sonntag ide Maximil.. TTT. b Wer ſich des Fragens derlich: denn 
13 Coloman9ſz Jephta A ſchaͤmt / der ſchaͤmt ſichſes drohet 
Dienſtag 14 Calixtus 3 Piskigs D aach des Lernens. Joabsſchon mi 


Mittwoch ixß 4 e Gruß / und Judas Treu / Stem eh 
Donnerfſt.ſ 1s Gaus 5 Placidus A O werden alle Morgen en, en 
So 17 Florentinaſs Fides |< Wort machen keinenſſchein. 
onnab. 8 7 Brigitta 4 * 51 Meiſter oder Mann. 
VBVonichtbüchtigen / und Argwohn der Schriftgelehrten / M. 9. ol. 1. N. 
9 Ptolomay s: 8829 Fer. & Des Leides Schwachheit 
Montag 2c Lucius / Dionpfins r „ gebüͤhret auch des Ge⸗ hat zimlich 
® N. L. z 110 Conſtant. HE & muͤths Kranckheit. Wo gelinde A, 
Mittwoch j22 Cordula 11 Burchard? der Krancke in der Kamer ſſecten / es 
Donnerſt. 23 Severing 12 Maximil. 1 iſt / fo muß man dafür bͤrſte aber 
Freytag [24 Salome 13 Coloman9 39 QO 2 il halten / daß der Tod für eu Schnee“ 
Sonnab. 25 Criſpinus 4 Calixtus EEE der Thür ſey. fehlen, ale 
Don Einladung der Gaͤſte / und Jochzeiel, Kleide / HT: 2277, 
2806 Amandg 1 nit] A Zur Hochzeit werden viel IX 1.77 
JE». 27 Sem ii Gallus (tx hM & geladen: Braut u. Braͤ⸗ Das erſte 


Dienſtag 8 17 Florentin. 11 UA Fes tigam ſuchen ihre Freude Viertel will 

Mittwoch 9 Nareifusirg „ allein, Das Kleid zeret mal geo, 

Donnerſt. 30 Moa 9 Ptolomäs z F 2 Mh den Mann, wer es hat / ſroſten fort 

Freytag 31 Wolgang 20 Lucius & der zieht es ann fahren. 
Wie viel außen ſnð am Regen⸗ 17 


H Auptſͤͤchlich werden zwo Farben an demſelben bemercket / als die Meer⸗Srüne und Feuer⸗Rothe: durch welche di 
0 zweh Gerichte oder Straffen Gottes angedeutet werden: Eines des Waſſers / welches allbereit fuͤrgegangen / da bey 
nahe das gantze Menſchliche Geſchlecht im Waſſer der Suͤndfluchumbkommen / das andere des Feuers / welches am 
Ende der Welt angehen wird. 5 = 
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„Vor die Schweren und das dagen 
„ übermäßigem Geblͤthe / oder ſcharſſer Gale / wie auch böfen Feuchtigkeiten / dadurch das 
Beiſſen in den Augen verurſachet wird: es kan aber auch ſolches vom ſioſſen / ſchlagen und fallen herrühren Waũ 
es vom Uberflus des Geblürhs komt / laſſet man zur Ader und purgiret gelinde. Sonſten nimmet man Augentroſt / 
ge und Cardobenedieten⸗Waſſer / jede s jo viel als das andere / vermiſchets / damit gewwaſchen / folget Beſſerung. 
—— ,(— — —¼ — — —— 2 
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2 20 SUN Ir > Fer. & Die ihrer warten am be⸗] Der volle 
Montag 3 Theophil 23 Severin r F ee eee a 
SM. ce Salome . e I 1 
Mittwoch Leonhard z Eriſpinus n Dan Noth / hat weder Fuͤrſtenſchndlichen 


Donneſt. s Engel bert 25 Amandus K A de @ noch Herren / iſt maͤytiger Nebel / und 
kun 5 Gottlob 17 Sem N LE Denn kein König. Kranck⸗ ſtürmiſchen 
onnab. [8 Edmund 28 f, heit iſt boͤß Kraut. Winden. 
> Von des Adnigs Hütchen deeSchaldfnchrsingbrtigt, .slv 
Sonntag 9 Theodorus/ 275 ag 95 Wer mit Wolluſt Schuld Das le ke 
Montag 10 Juſtus 30 Noa me Ar macht der begahlt es dilich Viertel fiele 
Dienſtag 11 Wateinas 31 Wolfgang 78 Rs mit bem Leide. Statlicherſauch auf van 
(T. B. z Jonas : d. a R Schuldner / ſchlinmer Be⸗ he Winde / 


Donnerſt 13 Eugenius ::˖ł ru Tr @ zahlen. Ach Gott wie ifteldörfte ſich a 
Freytag I Gottfried, 3 Theophilg E & 0 . S ein ſchwerepein nichts ba eren 
Sonnab. . Leopold 4 Malachias e:: ben und viel ſchuldig ſeyn und verand⸗ 


23 TIME, Dom Rach der Pbarı eer und deſſen Widertreibung/ HT. 22. 

Sonatag Is Othmar y k. , Es iM keiner fo geſchwind / ll. 2. N. 

Montag 17 Alphonfusis Engelbert Ga Fons der nicht feinen Meifter Der New 

Dienſtag 18 en 0 7 Gottlob J Sa I find. Liſtige Fuͤchſe komen eee 
Hader) g 


N. 19 Edmund 30 Fer, 2 duch in die Beitze. Eigen bringt kaltes 
Donneſt. 20 Otto 9 Theodorus “ ſinnige Koͤpffe im Rath en 
Freytag fz Sf ſio Juſtus de A N mache Unglück ind Stadt far un 
Sonnab. 22 Rahab its Arkinu * S f + GOtt bleibt Meiſter. f wenig Son⸗ 


r Von Jairi Tochterlemn / und 1 Weibe/ M. 97 18 lnen⸗Blicke. 
Tenntag erz Clemens 12 f Deer Todt iſt d beſte / wel⸗ 
Montag 24 a 13 Eugenius 11 r cher das veben mit bringet. Ie 
Dienſag zr ata Goelfried zu 8 2 Der Tod if ein Schlaf de e 
E. V. is Conradusſ 1; Leopold E wer ſchlaͤft / iſt nicht todt. a and 
Donnerſt \r7 geha 16 Othmar 2 Das Ende des Lebeneſte Tage / doch 
Freytag 28 Mirjam 17 Alphonſus r A s hanget am Anfange. Derſnicht ohne 
Sonnab. 29 Eberhard is Lydia e A Tod macht viel Wunder. 5 
de Dom Einzug Chrifki in die Stadt Jeruſa em atth 217. Schien un 
Sonntag go Andreas“ in ee 4 Fe, — Tele kannt zu rechter er her. 
I 1 Westchlieiten bie Sauren ans den arben de Regenbogens? 


en auch tote Blut / oder rother Wein. Wen 


Is eine Farbe an demſelben iſt roͤthlich / wie die Jeuerflammie / biswweif / dein. Wer 
| > Bern in 00 i werden / daß dieſe Farbe ſtärcker / als die andern / ſo prognoſtiei⸗ 
ren ſie ein Meinreiches Jahr. Die andere Farbe ift gelblich / wenn dieſe ſtaͤrcker / ſoll fie einen uberftuß un Getreyde 
bedeuten. Iſt aber die Meergrünliche ſtärcker / ſo zeiget fie einen groſſen Seegen au Oel / Obſt und Gartenſrüchten. 
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Vor den Schwindel / eine Stercküng des haupts 


Je Wacholderbeer ig Ezig gebetet / konnen oder y des mor. ö ; 
a ka geb 0 geus genoſſen werden / denn ie dem Magen auch zus 
Due 1 feyn da man fie kane und den Fraden 5 5 . und nach den a 
et 0 u en Geſichte dienlich ſehn.  Etiühe nehmen die felſche und fafftige Wacholderbeer / und machen ſie 
oel 55 wwe andere eingemachte Sachen mit geſchmolzenem Zucker werden bereitet: Oder beſtreiche den Wir⸗ 
bel mit Bornſtein Oele / ingleichen die Schlaͤſfe und Naſen⸗voͤcher / iſt lieblich und nuͤtzlich. 

—ů—ů— K 1 

— — — 


( Neuer Alter f Lauf / 
FE} DER EEE HB. NOWEMB. 1 gut Ann 

Montag 1 Longinus 20 Otto x Sit aber 515 fa 1 
Dienſtag * Candidus 'r n Pr * ich Hertz / find ſelten bey 
SEM 3 Nicanor 22 Rahab 3 IX F b ſammen⸗ Heute Hoſſanna) ! Das volle 
Donneſt. a 23 Clemens IN PX T morgen creutzige. Dat ei⸗ eich it fehr 
Freytag 4 Sabina 124 Joſtas „aner nicht Gunſt / ſo hilftſcreng, mit. 


Sonnab. E 12 ae kein Red noch Kunſt. Ind. Ati 


Adosnt Don Zeichen des ſüngſten Herichts u. Warn für Jullerey/ L 26 ſchen Winde / 
7 Ninive 5 26 Tbitit Ne am Weil die Leute gute Lehr 4 


W. Ayla: erg 
2 ter, 


— u 


Montag 8 M. Empf / Joſaphatſrs Rh u. Warnung von Berftän- Nebel. 
Dienſtag 9 Joachim 28 Mirjam u 1 865 2 digen / u. ihres gleiche nicht. 
Mittwoch. 10 Jael 29 Eberhard 2, hoͤren wolten / hat Eſopus. Das lezte 


„ P. ⸗Damaſieſ zo x * Ay: die Thiere reden gelehrt / Viertel ha 
Freytag 12 Sarepfa ft Qu 5 un % umb der Verkehrtendehr⸗ aufengs Kal⸗ 
Sonnad NR Tueia 2 Cand dus 25 „ meiſter zuſenn. EA 8 ae 

ele Von Johannis Granobafeiteieı Ani uno Peso N. i ede 
Sonne 114 Nicaſius 3 ’ Fi Beſtaͤndigkeit iſt der Re⸗ ane ö 
Montag 17 Johanna a ar gent aller Tugend / fonfknelinvdere 
Dienftag 16 Thabita (5 Sabina 2 * K fallen ſie alle inkkoth. Man- Wetter ver⸗ 
Q 6.07 Ignatius 62 cher iſt ein Wetter⸗Oahn / ſprechen. 


2 N. . 18 Lazarus 75 Nude 2 5 der ſich nach den ind 1 ® 
reytag 19 Abrahams e drehen kan. Die Ehren 1 
onnab, 20 Iſaae 9 Joachimus : verändern die Sitten f 

e Don der „Süden Legation Zeugniß u. Johannis Taufe / J 2. 0 anfangs 
Dns Jer Shemss no 3 a MO AA Da Ja und Nein im Berstmlihe Ka 

Montag 22 Ananias 11 Damaſig k Si brauch ging / da ſtund er e 

Dienſtag (23 Victoria f Sarepia S SON mit der Welt nicht ſo ge⸗ Sturmwind! 

Mittwoch 24 a: 0 50 ring. Der, iſt nicht ge⸗ „V. 1 N. 
E. V. 275 3 Nicafius 5 A 2x 8 ſchickt / der ſich nicht in die DaseErſte 

Freytag 26 an 15 Ahnen 2 Fer zeit u. Leut ſchickt. Ketzer Vüertel ver⸗ 

ſſpricht keine. 

Beſerung 4 
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Sonnab. 27 5.8 v Thabita W 4 ‚ nachedie Prediger gelehrt 
3. 1 3 On Vereine Deon beseibungh. ing u. Hanna . 2/335 
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N wei iſe pffeget ei eine Vaude 9 ber A aa ins Serum anni 
So gegen die Sic di / daß er si ſei 
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Winters Anfang: Kurtzter Tag. 
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hr gehen / fo warm 
lindert es gewiß die Schmergen, 


PR 


Kuf das 1721 Fahr Seprifi. 


CON, 


er den 


Von Winter. W 
Nebſt vorhergehenden Diſcurs von Lanverderbenden Erdbeben. 


JBwol/ GO ſey Danck / wir 

| von groſſen Erdbeben nicht viel 
zu ſagen wiſſen / ſo ſind dennoch 

viel Laͤnder auch im vergangenen 

2720 Jahr / damit ſehr geplaget worden: 
dererllrſachen zuergruͤnden / ſich viele aufs 
hefftigſte bemühet. Democritus vermei⸗ 
net / daß das Regen⸗Waſſer in die un⸗ 
terirrdiſche Hoͤlen geſuncken / das Erd⸗ 
reich aufblehete / wenn das Waſſer in 
den Soͤlen über ſich rieſelte / und den ober⸗ 
ſten Grund aufhiebe. Tales Mileſius 
hielte darfur daß die Erde auf dem 
Waſſer wackelte / und zugleich mit den 
Wogen und Wellen beweget wuͤrde / wel⸗ 
che Meinung zu behaupten / fie die ſe Ur⸗ 
ſachen geben / weil im Erdbeben manches⸗ 
mal neue Brunnen und erſchroͤckliche 


Abgruͤnde / welche tieff unter der Erden 


verborgen geweſen / entfkünden. Die 
Japaner halten dafuͤr Daß ein unge⸗ 
heures See ⸗ Wunder mit feinem 
Schwantze dermaſſen an das Erdreich 
ſchluͤge / daß alles darbon krachte und zit⸗ 
terte / welcher Wahn zweiffels ohne von 
den alten Griechiſchen Philoſophen feinen 
Ulrſprung gewonnen / die dem Abgotte der 


See Neptuno den Nahmen eines Erd⸗ 
und Meer⸗bewegen den Gottes gegeben 
weil er durch die Hoͤlen und Gruͤffte un⸗ 


ter der Erden hinbohret und das Erdreich 
durch das ungeſtuͤme Bewegen der 


Waſſer wogen aufhebet und erſchuͤttert. 
Vernunfftmaͤßiger aber iſt des Ariſtote⸗ 


lis 2. Meteor. cap. 8. Meinung / welcher 
nebenſt den meiſten Philoſophis darfuͤr 
haͤlt / daß die Erdbeben von denen un⸗ 
ter der Erde verſchloſſenen Winden her⸗ 
kommen / welche / wann die Lufft⸗Loͤcher 
der Erden verſtopffet find + Tich anderswo 
auszubrechen bemuͤhen / wie ſolches Ari⸗ 
ſtoteles an obangezogenen Orte mit unter⸗ 
ſchiedlichen Argumentis hehauptet. Dem 
aber ſey nun wie ihm wolle / ſo muͤſſen wir 
doch mit David die einige Urſache derſel⸗ 
ben / Gott im Himmel zuſchreiben / als 
dem eintzigen Regierer und Erhalter aller 
Dinge / welcher auch mit dem Erdbeben 
die Bosheit der Menſchen zu ſtraffen 
pfleget / wenn er in feinem 18 Pſalm 8 b. 
alfo ſchreibet / die Erde bebete und word 
beweget und die Grund⸗Feſte der Berge 
regeten ſich und bebeten / da er zornig war: 
Dampff gieng aus von ſeiner Naſen. 
Welcher 


Welches alles bey denen Erdbeben ſich von den Türcken und Barbarr mit bei 
aufs richtigſte alſo befindet / und auch ſtruͤtztem Gemuͤthe erkennet wird. 


* ur * * 


Es behaupten die Sternklugen / daß die Sonn / Mond und andere 
Planeten ihren beſonderen Lauff durch den Zodiacum / oder fo genann⸗ 
ten Thier⸗Krays haben / von Morgen bis Mittag / und von Mittag 
zur Abend⸗Linie. Was nun unter dieſen ſonderlich das hellglantzende 
Sonnen⸗Licht betrieft / pfleget daſſelbe / wenn es ſich zu uns wendet / 
den Tag lang / wenn es ſich aber nach der Mittaͤgigen Seiten zukehret / 


denſelben kurtz zumachen / bis es endlich zu den Punct des himmli⸗ 


ſchen Steinbocks bommt / mithin die Winterliche Sonnen⸗Wende / oder 


Solſtirium brumale verurſachet / welches ſich bey uns bereits im vergan⸗ 


genen 1720 Jahre den 22 Decemb. umb o Uhr Vormittag zugetragen. 
Was die Beſchaffenheit dies unfreundlichen Jahres Theils betrleft / 
vermuthe einen ungeſchlachten / unluſtigen und zu vielen Feuchtigkeiten / 
auch Froſt und Kälte geneigten Winter. Beym Anfang des Jauuarit 
wollen ſich allerhand Schnee⸗Flocken / rauhe und ſtuͤrmiſche Nord⸗ 
Winde einfinden. Fabian Sebaſtian Feen etwas gelinder und 
temperirtes Wetter; welches aber durch kaltes Schnee⸗Geſtoͤber bald 
verunruhiget wird / auch bis zu Ende dieſes Monats alſo fort wittert. 
Der Febrüartus ſetzet mit ſolchem Wetter fort / und mehret ſich die 
Kälte in mittleren Tagen gewaltig: am Ende verhoffe gedeyliches und 
fein temperirtes Wetter. Der Martius nimmt ſeinen Anfang mit 
1 Sturm⸗Winden / und zielet in folgenden Tagen guf zimliche 

alte und Schnee. Weil aber nach dieſem der Himmel gar gelinde 
ſtrahlet / als wird auch ein feines ertraͤgliches Wetter erwartet. 
In Poltticis hoffet man gute Zeitungen von Vertrag wichtiger 
Streit⸗Handel und verworrenen Sachen. Umb den Rhein macht 
man viel Proteſtirens wegen nicht gehaltenen Verſprechens in den 
jungſt geſchloſſenen Traetaten. Gott ſtehe der gerechten Sache bey / 
und befoͤrdre den lieben Frieden! je Wi 

Vom Frühling. _ 
Nebſt Fortſetzung der angefangenen Materie. 

Nun wollen wir auch einige Exempel Anno 17 ward die Inſul Cypern 
erſchroͤcklſcher und entſetzicher Erdbeben durch ein erſchreckliches Erdbeben / dere 
aus bewehrten alten und neuen Seriben⸗ maſſen erſchuͤttert / daß viel groſſe ſtattliche 


| ten einführen; Haͤuſer und Gebäude darvon zerfallen A 
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gar biß auf den Grund abgeworffen 
worden / darvon die Einwohner und 
Tuͤrcken dermaſſen erſchrocken ſeyn / daß 
fie ſagten / dieſes geſchehe von Go TT 
zur Nache der von ihnen betraͤngten 
Chriſten. 

Anno 1519 den 4 Febr. betraf das 
Unglü die Stadt Trugillo in Peru. 
Kurtz vor dem Mittage / begunte ſich die 
Erde zu bewegen / und in wenig Augen⸗ 
blicken lieff dieſe Bewegung uͤber 160. 
Meilen fort / funffzehen Tage waͤhrete das 
Erſchuͤttern und vermehrete die Furcht 
ein Comet. Die groſſe Menge derer 
Menſchen / welche unter den niederge⸗ 
worffenen Gebaͤuden zermalmet wurden / 
iſt nicht zu zehlen. Peter Flores / ein 
Mechts⸗Gelehrter und Jean Ponce de 
Leon / des Peruaniſchen Biſchoffs Secre⸗ 
tarius beyde Spanier / verſtummeten aus 
Schrecken / daß ſie nach der Zeit niemals 
geredet / ferner iſt hiebey die Gerechtigkeit 
Gottes, welche keine Ungerechtigkeit 
ungeſtraffet laͤſſet gugenſcheinlich zu ſehen. 
Ein Richter daſelbſt machte einen Ver⸗ 
trag⸗Brief / dadurch ein armer Mann in 


groſſes Unglücke kam / die falſche Zungen 


Ban fertig zum unterzeichnen / ein des 
etrugs Unwiſſender / doch gleichwol 
falſcher Zeuge / lieff davon / kaum war er 
vor der Thuͤr / als des Richters Hauß 
niederſtuͤrtzete und ihn ſamt den falchen 
Zeugen zer ſchmetterte. O der gerechten 
Rache GOttes / wenn GOtt allemal Die 
Ungerechtigkeit und Unterdruckung der 
Armen alſo beſtraffete würden leider we⸗ 
nig gantze Häuſer und Staͤdte zu finden 
ſeyn 5 jedoch ob gleich G Ott langmuͤtig iſt 
und nicht allemal auf friſcher That ſtraffet / 
fo iſt ex doch nach dem 5 Pfalm 5 v. nicht 
ein GOtt/ dem gottlos Weſen gefaͤllet / 
wer boͤſe iſt bleibet nicht für ihm / Er hat 


Greuel an den Blutglerigen und Falſchen / 
b. 7. und Gott iſt ein rechter Richter / und 
ein GoOtt der täglich draͤuet / will man ſich 
nicht bekehren / ſo hat Er ſein Schwerdt 
gewetzt / ſeinen Bogen geſpannet und zie⸗ 
let und hat darauf geleget toͤdtlichcheſchoß / 
feine Pfeile hatEr zugerichtet zu verderben / 
Pſalm 7 v. 12/13 / 14. Aber wieder zu 
unferem Vorhaben zu gelangen / wollen 
wir hiermit abbrechen und die Gerichte 
G Oites ferner erwegen. 

Anno 1663 am; Februariiy erhube ſich 
in Japan zu Kanade / in der Lufft ein 
grauſames Getuͤmmel / darauf von Stund 
an die Glocken von ſich ſelbſt begunten zu 
leuten / die Mauren zu ſchuͤttern / die Ge⸗ 
bau niederzuſtuͤrtzen / Staub und Rauch 
erfülleten die Lufft mit abſcheulichem Ges 
menge. Die Baͤume flohen und ſchlugen 
gegen einander mit ſchroͤcklichem Gekrache. 
Bey dem Dorff Zibieren / worden zween 
ſchwere Berge / mit ihrem Buͤſchen über 
einen Hauffen geworffen / dieſe machten 
mitten durch den Strohm einen Damm / 
u. alſo dem Waſſer einen neuen Strohm 
durch das Land: hier und dar ſancken die 
Berge weg / die Waͤlder wurden umge⸗ 
kehret: bey Paulsdorff wurd ein Hügel 
durch den Fluß verſchlungen; darvon noch 
heutiges Tages ein Inſulchen im 
Strohme geblieben. 

Zu Odauro / und ſelbige en in 
Japan / iſt ein erſchroͤckliches Erdbeben 
entſtanden / welches nicht allein viel Woh⸗ 
nungen / Goͤtzen⸗Haͤuſer und Thuͤrme über 
einen Hauffen geworffen / ſondern es wäre 
auch die gantze Veſtung daſelbſt in eine 
greuliche aufgeſpaltene Grube verſuncken / 
welche zur Stunde mit aufgeworffenem 
Moder bedecket worden / welches denn in 
Japan nichts neues / indem daſelbſt gan⸗ 
tze Sander und Staͤdte umgekehret werden 

oder 


oder verſincken: am Berge Fackone / lag 
vor Zeiten eine ſchoͤne Stadt / welche in⸗ 
nerhalb wenig Stunden mit Menſchen / 
Thieren und Gebaͤuden verſchlungen wor⸗ 
den: ein Grundloſer Pfuhl iſt da ſelbſt / 
als ein Zeugniß des erſchroͤcklichen Urtheils 
Gottes / allein noch nur uͤbrig. 

Zu Oſacke / damit wir bey Japan ver⸗ 
bleiben / entſtunde Anno 1585. am 4. 
Septembr. mitten in der Nacht ein ploͤtz⸗ 
liches Erdbeben / welches dermaſſen groß 
war / daß ihr endlicher Untergang ſchien 
vor der Thuͤre zu ſeyn / ſo erſchroͤcklich er⸗ 
ſchůtterte der Grund / daß innerhalb einer 
halben Stunde / etliche hundert Menſchen 
unter den niedergeftürgten Gebaͤuen zer⸗ 
ſchmettert lagen / die fuͤrtrefflichſten 
Haͤuſer fielen am erſten über einen 
Hauffen / unter andern auch der ausbuͤn⸗ 
dige Bau / den der Kaͤiſer Tai⸗Koſama / 
mit ſtarcken Luſt⸗Gaͤngen rund herum ge⸗ 


fuͤhret darinnen er hundert und funffzig 
iauſend Krieges » Leute in voller Schlacht: 


Ordnung ſtellen koͤnte / dieſen Wunder⸗ 


Bau hatte er gegen Ankunfft der Geſand⸗ 


ten aus Sina ſeine Macht darzuſtellen / 
aufbauen laſſen. 4 
Anno 1595 ward Plongo / eine Stadt 


in Japan / nach dem ſie ſich wegen der 


Nobuuangiſchen Wuͤterey noch nicht recht 
erholet / durch ein Erdbeben dermaſſen zer⸗ 
rüttet / daß die Helffte der Stadt mit 
Haͤuſern / Kirchen und Menſchen in einen 
tieffen Abgrund verſünck / und das übrige 
in einen Hauffen geworffen blieb / derge⸗ 
ſtalt / daß es noch jetzund nichts anders 
iſt / als ein wuͤſter Molthauffen und 
Wahr ⸗Zeichen des Gerichtes GOttes. 
Als der grauſame Japaniſche Wuͤte⸗ 


rich Goiſio Samma / oder Daifuſama / 


Anno 161 6 verſtarbe / und fein Sohn 
Konboſama / die mit vielem unſchuldigem 


Blute beſprengete Krone auf fein Haupt 


ſetzete / bez eugete die gantze Natur / daß ſte 
ein groſſes Mißfallen an dieſer Tyranney 
haͤtte / denn in dem Konboſama ſich kaum 
auf ben Koͤniglichen Thron geſetzet / da ent⸗ 
ftund über gantz Japan ein ſolch erſchroͤck⸗ 
liches Erdbeben / daß man deſſen nicht ver⸗ 
geſſen wird / ſo lange Japan ſtehet. Die 
Winde ſauſeten und brauſeten / daß die 
Erde bebete / in den See⸗Haͤven wurden 
die Schieffe von den Anckern gerlſſen 
und gegen das Land zerſcheitert / auf dem 
Lande ſelbſten war niemand ſicher / hier 
ruͤckte der Wind die allerſtaͤrckeſten Baͤu⸗ 
me mit ihren Wurtzeln aus der Erden und 
ſchmiß fie zuweilen weit von ihrer Stelle zu 
Boden. Dort krachten und ſchwanck⸗ 
ten die Daͤcher / Guͤbel und Balcken der 
Haͤuſer hin⸗ und wider oder fielen ploͤtzlich 
ein und zerſchmetterten Menſchen und 
Vieh / ja alles was fie beruͤhrten. Auf 
den Gaſſen ſturtzeten die Gebaͤude zuwei⸗ 
len uͤber die Menſchen hin / die aus ihren 
eigenen Haͤuſern geflohen / in Meinung / 
unter dem freyen Himmel ficher zu ſeyn: 

die Reiſenden ſelbſt wurden zu Lande auf⸗ 
gehoben und etliche Schritte von der Heer⸗ 
Straſſen niedergeſchmiſſen: auch erhub 
ſich die See durch das erſchroͤckliche Un⸗ 
gewitter dermaſſen / daß der Fluͤſſe Mund 
berſtopffet / und ihre gewaltige Stroͤhme 
über die Felder hingeſagt wurden / alle 
niedrige Flaͤchen lagen durch das gantze 
Japan mit Waſſer bedeckt / da die Stroͤh⸗ 
me durch die Taͤmme anſtieſſen / brachen ſie 
durchhin / und machten vielmals in den 
Taͤmmen tieffe Löcher: die Welt⸗See 
ſelbſten ſchlug mit ſo gewaltigen Waſſer⸗ 

Wogen gegen die fetenLänder an / daß fie 

gantze Doͤrffer und Städte weg ſpületen, 
ja das gand eliche Meil⸗Weges einwaͤrts 
mit Waſſer uͤberſchwem̃ete / alſo daß das 

gantze Land in hoͤchſten Ruin ea 

Au 


— 


T 


Aus dieſen Urſachen nun entſetzen ſich die 
Japaner aufs hefftigſte vor denerdbeben / 
weil ſie aus d Erfahrung gelernet / was für 
Unglück ihnen dadurch zugefuͤget worden. 

Anno 1643 den 24 Septembris / als 
die gefangene Hollander beſcheiden wor⸗ 
den / daß fie andern Tages zur Verhoͤr ge⸗ 
bracht werden ſolten / und ſie alle in groſſer 
Bekümmerniß ſaſſen / begunte ein groß 
Erdbeben zu Jedo / des Japaniſchen 
Reichs Haupt⸗Stadt zu entftehen/ die 


Wände des Hauſes / worinnen die ge⸗ 
fangenen Holländer waren erſchuͤtterten / 
die Balcken zubarſten / die Maurenkrach⸗ 
ten und bewegete ſich der gantze Grund 
des Hauſes / ja die gantze Stadt regete 
ſich / in dem die Ruͤgel und Thuͤren aus 
einander giengen / die Dächer von Haͤu⸗ 
ſern herunter ſtüͤrtzeten / ja die Haͤuſer ſelbſt 
über einen Hauffen fielen / es ſuchete da⸗ 
hero ein jeder fein Leben beſt⸗moͤglich zu 
retten / und wehrete dieſes biß in die Nacht. 
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Wann die Sonne ihren Lauff durch den Steinbock / Waſſermann 
und Fiſch vollendet / begiebt ſie ſich hernach zu dem himmliſchen heiſſen 
und trocknen Widder. Und weil ſie unſerm Horizont immer mehr 
und mehr ſich nahet / als verurſachet ſie auch dadurch das Zunehmen 
des Tages / und machet bey ihren Eingang in den Widder den Tag 
und Nacht von gleicher Lange / welche genennet wird æqvinoctium vernale. 
Dieſes geſchicht nun in gegenwaͤrtigem er Jahr den 20 Martit Nach 
mittag umb 4 Uhr / 15 Minut. Gleichwie aber dieſes Qvartal das 
allerluſtigſte im Jahr iſt / alſo glaube auch / daß wir nach den himmli⸗ 
ſchen Aſpecten / in dieſem Qvartal zimliche Vergnügung verſpuͤren 
werden. Der Anfang ſtrahlet mit feinen warmen Sonnen⸗Schein: 
Und obwol Palmarum mit Unbeſtaͤndigkeit drohet / folget doch bald 
darauf eine erſpruͤßliche Witterung / welche auch eine Zeitlang dauret. 
Qyafimodogeniti_und Jubilate deutet auf kaltes und feuchtes Wetter / mit 
rauhen Nacht⸗Froͤſten / doch untermiſchten Sonnen⸗Blicken. Cantate 
und die Creutzwoche doͤrfte nicht zum beſten ſeyn; vermuthe doch baldige 
Enderung. Die Pfingſt⸗Feyertage geben zum Anfang des Junit 
uttes Wetter; doch hat es in folgenden Tagen Anzeigungen zu truͤber 
degen⸗Luft. Nachdem aber der Hummel ſich wieder ausgellaͤret / 
doͤrfte eine denen Feld⸗ und Garten > Früchten erſpruͤßlich und gedey⸗ 

liche Witterung bis zum Ende dieſes Qvartals folgen. 
In Welt⸗Haͤndeln doͤrfte man viel boͤſe Zeitungen hören! GOtt 
wende fie! Mars iſt uͤbel zuſprechen / und ſcheinet ob werden ihme 


ſeine Stratagemata nicht wenig mißlingen. Die Kriegs⸗Helden in 


Sicilia und Neapolis mögen auch wol fuͤrſichtig ſeyn: damit der neue 

Feind ihnen nicht eines anmache und hie und da Poſto faſſe. Die 

Sternen deutens / aber GOtt fügte! 9 
om 


Vom Sommer 
Nebſt weiterer Meldung von den erſchoͤcklichen Erdbeben. 


Anno 1660 den 29 Novembris / ent⸗ 

ſtunde zu Nangeſacke ein grauſam Erd⸗ 
eben / welches etlichemal nachließ und 
von neuen anfienge / ingleichen 1661 
den 3 Jan. ließ ſich abermal eines ver⸗ 
mercken, welches des Nachts überaus 
hefftig wuͤtete / und viel Haͤuſer ruinirte / 
gegen Tage aber hoͤrete es auf. 

Daß Europa ebenfalls von dergleichen 
Ungluͤck nicht gantz und gar befreyet iſt / 
wollen wir aus folgenden Begebniſſen 
erſehen. Der gelehrte Beroald / welcher 
Anno 1505 zu Bononien in Italien ge⸗ 


wohnet / bezeuget / daß am 30 Novembris / 


Nachts um eilff Uhr ſich ein erſchroͤckliches 
Rauſchen in der Lufft und abſcheullches 
Erſchuͤttern des Erdbodens uhrplotzlich 
erhoben / die Haͤuſer zitterten / der Grund 
bebete / die Mauren und Schorſteine fie⸗ 
len zu Boden / jedoch ſtillete ſich dieſes 
Ungewitter in wenig Stunden und ent⸗ 
hielt ſich biß auf den dritten Tag. Da 
es zwiſchen neun und zehen Uhr auf den 
Abend dermaſſen ſchroͤcklich wider begunte / 
daß man nicht anders meinete / als ob jego 
das Ende der Welt vor der Thuͤre ſey / der 
Abgrund heulete / der Erdboden erſchuͤt⸗ 
terte groſſe und kleine Gebaͤude ſtuͤrtzten 
nieder / Rauch und Staub erfuͤllete die 
Lufft mit einer abſcheulichen Finſterniß. 
Die Helffte des Fuͤrſtlichen Bentivogli⸗ 
ſchen Schloſſes fiel mit einem ſolchen 
Schlage uͤber einen Hauffen / daß die 
gantze Stadt darvon bebete / die Mauren 
der Kirchen S. Jacobi / Petri und Fran⸗ 
eifci / barſten ſehr weit von einander / die 

Thuͤeme wurden umgeworffen / ja nicht 
ein Schorſtein blieb ſtehen. Endlich 
hoͤrete das Erdbeben zwar auf / doch ber 


wegete ſich annoch etliche Naͤchte der 
Grund und darum hielt ſich auch eine 
groſſe Anzahl Menſchen auf dem Felde 
unter den Gezeltem auf / biß zu Ende des 
Zanuarii! 106. Es ſtarb aber der 
meiſte Theil der Gefluͤchteten an 
hitzigen Seuchen funffzehen Tage nach 
dem andern erhub ſich das dritte Erdbe⸗ 
ben / das meiſtentheils des Nachts an⸗ 
hielte und kaum in zwey und viertzig Ta⸗ 
gen ſich ſtillete / da es einen unſchaͤtzbaren 
Schaden verurſachet. Des obgemeldten 
Berdalds Nachtbar / iſt uͤber ſolchem 
Erdbeben fü ſehr erſchrocken / daß er 
ſeine Sinne verlohren / ſeine Gurgel ver⸗ 
letzet / und endlich aus einem Fenſter ſich zu 
Tode geſtuͤrtzet. f i 

Anno 1590 entſtunde in Wien ein 
ſolch Erdbeben / daß Ertz⸗Hertzog Erne⸗ 
ſtus von Oeſterreich / ſamt der verwittib⸗ 
ten Koͤnigin in Franckreich / nebenſt allen 
fuͤrnehmen Leuten ſich aus der Stadt bes 
geben / und in die Gaͤrten geflohen / et⸗ 
liche flehneten alle ihre Sachen aus den 
Haͤuſern und wohneten im freyen Felde. 
Die ſes Erdbeben hat man auch zur 
Neuſtadt / Baden und vielen Orten 
mehr verſpuͤret zu Dreßkirchen 4 Meil⸗ 
Weges von Wien / hat den 16 Septemb. 
es dreißig Haͤuſer eingeworffen / und 
biel Menſchen erſchlagen: dem Herrn 
Gorger / hat es ein Schloß ſamt einem 
Marckflecken bey vier Meilen auſſerhalb 
Wien eingeworffen desgleichen ein 
Wirths⸗Hauß zu Duͤllingen ſamt aller 
Zugehoͤr / vier Meilen oberhalb Wien / 
eine Muͤhle aus dem Waſſer geriſſen / 
und aufs trucke Land geſetzt / auch biel 


Fiſche aus dem Waſſer aufs trocke Land 
geworffen / 


Erdreich aufgetahn / da ein boͤſer Geſtanck 
heraus gangen / daß niemand an denſelbi⸗ 
gen Orten bleiben koͤnnen. 

Anno 1671 am i Apxilis / hat ſich ein 
Erdbeben zu Cadies mercken laſſen / wor⸗ 
auf ferner ein erſchroͤcklicher Sturm mit 
vielen Blitzen permenget / gefolget / daß es 
inder Stadt Darpon gekracht / als wann 
alle Gebäude übern Hauffen jürgten: 
Diefer Sturm hat bey den Capueinern ſei⸗ 
nen Anfang gewonnen / da er die gantze 
Mauer übern Hauffen geworffen / alles 
bleyerne Gexinne / ſo fehr groß / ohne daß 
man gewuſt / wo es hingekommen / mit ſich 


„ S 


geworffen / unterhalb Wien hat ſich das hinweg geführet / in den Zellen ale Mauren 


niedergeſchlagen / wie auch das Gaſtha uß 
und Küche: von dar iſt er nach den Bars 
füſſer⸗Muͤnchen gangen und daſelbſt auch 
ihres Kloſters Auſſen⸗Mauer zur Erden 
gelegt / nebenſts noch dreuyen Häufern / 
worauf er nach unſer lieben Frauen Liecht⸗ 
meß gergſet / den Glocken⸗Thurm zur Er⸗ 
den gefallet / auch etliche Balcken aus 
einem Haufe weggefuͤhret / denen Jeſui⸗ 
ten hat er ebenfalls zuseſprochen / daß 
ſie nebenſt den Capueinern ihren 
Schaden kaum mit sooo. Reichs⸗ 
thaler büffen koͤnnen / ja es iſt der Schade 
su Waſſer u. Lande unbeſchrelblich geweſẽ. 
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Anlangende den warmen und gedeylichen Sommer / ſo nimmt ſol⸗ 
cher feinen Anfang wenn die liebe Sonne zu den drey letzten Mitter⸗ 
naͤchtigen Zeichen kommt / als da find der himmliſche Krebs / der Loͤw 
und die Jungfer / welches nach der Civil⸗Rechnung in gegenwertigen wer 
Jahr den 2 Nu Vormittag kurtz vor o Uhr geſchehen wird; da wir 
zugleich den laͤngſten Tag und die kuͤrtzeſte Nacht uͤberkommen. Schei⸗ 
net / als wolle uns GOtt dieß Jahr mit einem warmen / luſtigen und 
temperirten Sommer begnaden: darinnen zwar nothduͤrftige Feuchtig⸗ 
keit dem Erdboden werde zufließen / auch biswellen einige Ungewitter 
an Blitz und Donner ſich anſpinnen; wie denn ſonderlich in dem letzten 
halben Theil des Auguſtmonats ein und andermal dergleichen ſchwere 
Ungewitter zu vermuthen. Sonſten aber werden die meiſten Tage bey 
zimlicher Witterung und mäßigen Sonnenſchein hinpaßlren / daß die 
Treatur / beydes Vernuftige und Unvernuͤnftige / auch Vegetabiliſche 
dadurch nicht wenig er freuet / u. in ihrem Wachſthum befördert werden. 

In Kriegs⸗und Staats⸗Händeln vermuthet man Zeitung von wich⸗ 
tigen Sachen. Achltophels Rath gewinnet einen ſchlechten Fortgang / 
worüber die Loͤven Klage führen. Verworrene Sachen koͤnnen zum 
Vertrag gebracht werden; man ſpanne 1 1 Bogen nicht zu hoch / u. 
tractixe alles glimpflich. Man ſehe auch ein weniges nicht an / damit man 
nicht ein groſſes dadurch verliere. SOTT ſteure ſeinen und unfern 
Feinden und mache ihre Anſchlaͤge zu nicht! N 
| m 


Bon 


Herbſt. 


Nebſt Fortſetzung der vorigen Materie. 


Anno 1667 den 6 Aprilis / Morgens 
iwiſchen acht und neun erſchuͤtterte ein 
er ſchroͤckliches Erdbeben die Stadt Ra⸗ 
guſam / das Unglück erhub ſich bey ſtillem 
Wetter und liechtem Sonnenſchein / und 
in einem Augenblick erbebete die gantze 
Stadt / alhier befand ſich zu eben dieſer 
Zeit / Joris Kroock / welchen die vereinig⸗ 


ten Niederländer an den Tuüͤrckiſchen 


Hof nach Conſtantinopel ihre Staats 
Intereſſe in acht zu nehmen / verfchicket : 
erlag in einem Ober⸗Zimmer des Hauſes / 
welches ſteacks eir ſiel / und ihn ſamt ſei⸗ 
ner Ehe⸗Frauen / dem Prebiger / einer 
Zoffe / einem Kinde und einer Dienſt⸗ 
Magd zuſchmeiterte. Jacob von Dam / 
der zu S mirna die Aufſicht über den 
Niederlaͤndſſchen Kauff⸗Handel haben 
ſolte / hielt ſich ebenmaͤßig im felbigen 
Hauſe / doch in einem Unter ⸗Zimmer 
auf / dieſer flohe ſelbſt Sechſe unter eine 
ſteinerne Windel⸗Treppe / kaum war 
er aus ſeiner Kammer / als dieſelbe mit 
drey Gemaͤchern niederſtuͤrtzete / das Uns 
gewitter nebenſt der Finſterniß / machte 
das Ungluͤck noch eins ſo greulich / ſo bald 
es ein wenig ſich aufklaͤhrete / ſprang er 
nach dem Zimmer zu / darinnen Kroock 
gelegen / er rieff ſo laut als er konte und 
horchete darnach / ob er etwa eine Stime 
vernehmen koͤnte / er vernahm aber nichts / 
woraus er leichtlich ſchlieſſen konte / daß 
ſie alle durch das niedergefallene Hauß 
erſchlagen wären: fo durffte er auch / 
weil die geborſtenen Mauren durch den 

ſchroͤcklichen Sturm hin⸗ und wieder 
Momenten! nicht lange verziehen / dar⸗ 
um lieff er aus dem Hauſe auf die Gaſſe / 
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wiewol die Gefahr alda nicht kleiner 
war / in dem hier und dar groſſe Stücken 
vom Mauerwercken herunter geſchmiſſen 
worden / und das Erdreich um ihn her⸗ 
um / alſo von einander geſpalten und 
augenblicklich immer mehr und mehr von 
einander ſpaltete / daß ein Abgrund ne⸗ 
ben dem andern ſich in den Gaſſen 
herbor thate: er ſtieg ſamt ſeinen ſechs 
Mittgeſellen über die verfollenen Ge⸗ 
bäude und kam alſo mit viel Mühe und 
aͤuſſerſter Gefahr aus der Stadt / nach 
dem uncer Wegens einer von ihnen er⸗ 
ſchlagen worden / auſſerhalb nun ſahe 
es eben fo jaͤmmerlich aus. Ungeheure 
Stluͤcken Steine vom Felſen geſchlagen⸗ 
lagen uͤber Aecker und Straſſen derge⸗ 
ſtalt / daß ſie nicht weiter fortkommen 
konten / unterdeſſen ſtunde die Stadt 
aller Orten in liechter Flamme / und 
hatte man ſich augenblicklich zu befah⸗ 
ren / daß drey Pulver⸗Thuͤrme angehen 
moͤchten / deren Schlag / ohne allen 
Zweiffel die üͤbergebliebenen vollend zer⸗ 
ſchmettert hatte: zudem nahm weder 
Sturm noch das Erdbeben ab / mitler⸗ 
weile die Geflohenen auſſerhalb der 
Stadt unter dem blauen Himmel ohne 
Eſſen und Trincken bleiben muſten. 
Wenig waren unbeſchaͤdiget / die meiften 
aber jammerlich verleget / und wenn ih⸗ 
nen ein Venediſcher Schiffer im Haven 
nicht ein wenig Brods mitgerheiter haͤtte / 
wären viele vor Hunger geſtorben: dieſer 
Schiffer ſelbſt hat groſſe Gefahr ausge⸗ 
ſtanden / well das Waſſer zu dreyma⸗ 
len weggelauffen und den Haven trucken 
gelaſſen / darauff das Schiff in die ge⸗ 

1721 ſpaltenen 


ſpaltenen Sluͤnde niederſunck und ges 
waltig geſchuͤttet ward. Bald kehrete 
die See mit einem ſolchen ungeſtuͤmen 
Anlauff zuruͤcke / daß man nicht anders 
bermeinte / fie wolte das Schiff gegen 
den Wall oder Grund zuſcheitern ſtoſſen. 
Viele / die hier und dar unter den nie⸗ 
dergeſtuͤrzten Balcken und Mauren ein⸗ 
geklemmet waren und niemand fanden / 
der ſie retten wolte / als vor ein groſſes 
5 vor Hunger und uner⸗ 
traͤglichem Schmertzen. EN 
Jacob von Dam hatte ſich endlich in 
das Schiff begeben / da er eines nahe 
beyſtehenden Pulver⸗Thurms wegen in 
groſſer Gefahr ſchwebete. Den d dito, 
kamen dreyhundert Tuͤrcken und Mor⸗ 
laccen auf Pferden und Mauͤlern den 
Berg ab nach Raguſe zu. Im Thore 
funden ſie zwar einigen Widerſtand / 
aber fie ma hten mit Sebeln und Feuer⸗ 
Roͤhren ihnen den Weg fo rein / daß 
rauen und Jungfrauen von oben herab 
in den Haven ſprungen / worauf das 
Mannes Volk nidergehauen und ein 
groſſer Raub aus den eingefallenen Haͤu⸗ 
fern weggeſchleppet ward. Den 12 bes 
gunte das Erdbeben ein wenig nachzu⸗ 
daſſen / darum begab ſich Jacob von 
Dam wieder in die Stadt / nach ſeinem 
reiſigen Zeuge und den Geſchencken vor 
den Groß⸗Tuͤrcken / die Kroock in Be⸗ 
wahrung gehabt / zu ſehen / hier ſahe es 
noch ſehr erbaͤrmlich aus denn das Erd⸗ 


beben war noch nicht gantz geſtillet / das 
Feuer nicht geleſchet / die Stadt voll Raͤu⸗ 
ber / die Gaſſen mit Leichen erfuͤllet / welche 
entweder im Blute lagen / oder verbren⸗ 
net und halb verſenget waren / und einen 
unertraͤglichen Geſtanck verurſachten: von 
Dam fand auch etliche Arbeiter / welche 
mit allerley Zeuge bemuͤhet waren / die 
verfallenen Schaͤtze zu ſuchen und zur 
Beute zu machen / mit dieſen ward er 
eins / daß ſie um die Helffte ſeine Sa⸗ 
chen aufgraben ſolten / bemuͤheten ſich 
zwar Darüber zween Tage / fanden aber 
wegen des ſo hoch uͤber einander gewof⸗ 
fenen Mauerwercks ſo wenig / daß ſie 
nicht weiter ſuchen wolten; von ſechs 
tauſend Menſchen blieben kaum fuͤnff⸗ 
hundert bey Leben / unter den Todten 
waren uͤber ſechzehnhundert / durch das 
Feuer erſtickt / oder verbrandt. a 
„„Wir haben GOT den Herrn 
inbruͤnſtig und hertzlich Danck zu ſagen / 
groſſe Urſache / daß Er uns in dieſem 
Lande aus groſſer Gnade vor derglei⸗ 
chen Straffe bißher behuͤtet / und fer⸗ 
ner andaͤchtig zu beten / daß Er auch 
ins Fünfftige vor Diefen und andern Lands 
Plagen / welche wir alleſamt mit unfern 
uͤberhaͤufften Suͤnden allzuwol verdie⸗ 
net / um SESU Chriſti feines lieben 
Sohnes willen / bewahren / und verſcho⸗ 
nen wolle / denn wir billic) mit Kaͤiſer 
Mauritio ausruffen muͤſſen: Juſtus es 
Domine & juſta judicia tua 
* } 


* * 1 
Die Juden fangen ihr Jahr vom Herbſt an; hingegen bey uns Chri- 
ſten ider Herbit das letzte Theil des Jahrs. Es begiebt ſich aber ſolcher 


wenn die Sonne zu der 
nur das Herbſt⸗ 


Himmliſchen Waage gelaͤnget / alda fie nicht 
vartal anhebet; ſondern auch der Welt die Tag to 


Nachts Gleichheit zum andernmal im Jahr . 0 AN 61 
orgens ha 
s 5 un, 


ches geſchicht nach dem Civil⸗Comput den 23 Sept. des 


* 5 
5 Uhr. Die Witterung dürfte vermuthlich alſo fallen: Sein Anfang 
bringet zwar ein rechtes angenehmes Wetter mit / verandert ſic 
aber bald in windige / feuchte und naſſe Tage. Der October ſcheinet 
ſich etwas freundlicher zuerzeigen / bis umb das Mittel / da es ſich etwas 
kalt / truͤb und feucht anlaͤßet. Gegen Simonis und Judaͤ klaͤret ſich 
zwar der Himmel etwas aus / aber mit zimlichem Froſt / fahret auch 
damit biß Martini fort. Die übrigen Tage Novembr. find auch zu 
kalten Schnee» Wetter geneigt / continuiver damit biß umb Andrea, 


Der Chriſtmonat erhebt ſich mit ſcharffen Froſt und rauhen Sturm / 


bleibet aber nicht beſtandig / ſondern laͤſſet nach / und verändert 
ſich in Feuchtigkeit / Regen / und Schlaggen / mit welcher Witterung 
ſich dieſe Jahrs⸗Zeit / ja daß gantze Jahr endet. 5 

In Staatszind Welt⸗Haͤndeln ſpuͤret man ſowol in den Nordiſchen 
Königreichen; als im Roͤmiſchen Reich / wegen einer Frantzoſiſchen 
Pratenſion / groſſen Streit und Widerwertigkeit. Gegen Weſten iſt 
auch zu Waſſer und Land kein beſtaͤndiger Friede zuhoffen. Ein Koͤnig⸗ 
reich daſelbſt wird durch innerliche Empoͤrung gewaltig zerrittet und in 
Ruin geſetzet. Gott behuͤtte auch uns vor ſolcher Unruhe! 


Vom Sonn⸗und Mond⸗Finſternißen. 
Nebſt einem kurtzen Diſcurß von Wetter⸗Machinen u. Wetter⸗Glaͤſern. 


Unter die neuen Erfindungen rechnet 
man nicht unbillich auch die ſo genannte 
Wetter⸗Glaͤſer / oder glaͤſerne Wetter⸗ 
Calender. Es ſind aber dieſe gewiſſe 


Inſtrumenta / oder Werck⸗ Zeuge / ver⸗ 


mittelſt deren man das unſichtbare Ele⸗ 
ment der Luft gleichſam abwegen / und 
ſolches ſowol nach ſeiner ſtets veraͤnder⸗ 
lichen Schwere und Leichte / als auch 
nach feiner zu⸗und abnehmender Waͤrme 
oder Kaͤlte / gleich als auf der ſubtileſten 
Probier⸗oder Gold⸗Waage / uͤberſchlagen 
und genau anzeigen kan. Die Gelehrte / 
welche ſich / wie billich / an der bloſſen 
Obfervation der naturlichen Merckwuͤr⸗ 
digkeiten nicht begnügen laſſen; ſondern 
alles nach der innerlichen Beſchaffenheit 


ausgruͤnden / mithin die Urſachen — 


oder jener Wuͤrckung zuerforſchen krach⸗ 
ten / haben bisher ſo viel verwunderliche 
Umſtaͤnde bey gedachten Wetter⸗Machi⸗ 
nen und Wetter⸗Glaͤſern angemercket / daß 
fie davon gantze Buͤcher und ZTractate 
ſchreiben koͤnnen. Die Gelegenheit ſolches 
Barometrum, oder Machinen die Schwere 
und Leichte der Luft genau zuerforſchen / 
ift ohngefehr / gleichwie des Buͤchſen⸗ 
Pulwers / geſchehen. Man ſuchte damals 
mit irgend einem Experiment, das in vo⸗ 
rigen Zeiten ſo beſchriene und hin und her 
difputirte Vacuum Philoſophicum: zu 
welchem Ende man eine Dinne gläferne 
Roͤhre / von etwa drey Schuen in der Laͤn⸗ 
ge / welche oben hermetice [wie man redet] 
ſigillirt / oder zugeloͤtet u. mit Mercurio o⸗ 
der Qyeckſilber angefuͤllet war / ſo / daß 7570 
2 A 


das geringſte von Luft / Waſſer oder an⸗ 
dern at weiter konte einfchleiche. 


Bald hierauf finrkte man dieſe Roͤhre 
deren vorderſtes Loch mit dem Finger in⸗ 
deſſen zugehalten werden muſte in ein klei⸗ 
nes untergeſetztes und ebenfalls mit 
Qveckſüber angefuͤlles Gefaͤß / mit ſol⸗ 
cher Behutſamkeit / daß der Finger von 
dem Orificio nicht ehender weggethan 
wurde / als biß man felbigen mitten in dem 
Gefaͤß / oder eigentlicher mitten in dem 
Qveckſü der ligen hatte. So bald diß ge⸗ 
ſchehen / und der Tubulus geöffnet wor⸗ 
den / ſahe man zwar den Mercurium auß 
Der angefülten Noͤhre in etwas herab 
Fallen / ſo / daß das obere Theil der Röhre 
gantz leer / und als ein veritables Vacuum 
gelaffen wurde: Man merckte aber daben 
nicht ohne Verwunderung an / daß das 
Queckſilber / unerachtet ſolches ſehr ſchwer / 
und der Tubulus unten offen / niemalen 
gantz herab / und herauß fel/ ſondern je⸗ 
desmal in einer gewiſſen Hoͤhe von ſo 
u. ſo viel Zellen / oder Linjen / (die wir zu 
feiner Zeit ſchon determiniren wollen) 
fiehen blieb. Diß Phenomenon nun 
wurde / wie billig / der Schwere unſerer 
kufft / oder dem auf dem Mercurio fs 
genden / und in der Höhe reichenden Cy⸗ 
lindro aerco, oder Lufft⸗Saͤule zugeſchrie⸗ 
ben / welche der Mercurius in der Höhe 
von 27. oder 28. Zolfen balancixte / gleiche 
wie Gegentheils die Erfahrung lehrte / daß 
das Waſſer (ſo bekandter maſſen viel 
leichter als das Oveekſi ber] wohl etlich 
und 30 Fuß hoch ſtehen muͤſſe / wann es der 
darauf ligenden / und druckenden Lufft 
nichts nachgeben / ſondern ſelbiger am 
Gewicht wolle gleich kommen. Als man 
nun jene Machinen mit dem Qveckſilber 
einen Hag oder etliche lohne guf den Effect, 
den es heut zu Tage thut / zu warten / oder 


* 

zu gedencken Jruhig leben ließ / fo fand 
17 unvermuthet / daß das Dveckfilber 
ich in feinem Stand gar veraͤnderlich 
zeigte / und bald uber / bald unter den bir 
merckten Zoh oder Grad kam. Was 
konte man aber / nach der einmal ange⸗ 
nommenen Hypothefi hierauß anders 
ſchlieſſen / als daß die Schwere der Lufft 
nicht immer gleich / und einerley; ſondern 
nach der Witterung Beſchaffenheit / gar 
ſtarck variren / mithin auch den Mercu- 
rium oder das Oveckſilber bald in die 
Tieffe / bald wieder in die Hoͤhe treiben 
muͤſſe. Und das war den der Anfang / 
die erſte Gelegenheit / auf ein ſo veraͤnder⸗ 
liches / und den alten gantz unbekandtes 
Inttrumentum äerometricum, das iſt auf 
eine fo couricuſe Lufft⸗Waage zugerahte. 

Die Ehre der Erfindung Diefes Inftru- 
ments, wird nach dem Ausſpruch vieler 
gelehrten Maͤnner / einen Italiaͤniſchen 
Muͤnich / mit Rahmen Vale rianus Magnus, 
Capueiner⸗Ordens zugeſchrieben. Dieſer 
gab Anno 647 (zu welcher Zeit er ſich in 
Pohlen aufhilte) ein klein Tractaͤtgen de 
Vacus heraus / darinnen er des mehrge⸗ 
dachten Experiments mit dem Oveckſilber 
weitlaufftig gedencket / und ſich den Ruhm 
oder Nahmen des erſten Erfinders nicht 
undeutlich beyzulegen ſcheinet / anbey vers 
meldend / wie er die Ehre gehabt / in dem 
Monalh Julio befagten Jahrs / vor dem 
König Wladislao IV. und Ludovica 
Maria, wie auch vor vielen andern Senarorn 
und Stands⸗Perſonen / auch Ordens⸗ 
Leuten, in Warſchau ein und andere 
2 davon ae dh obſchon einige 

rgeben / als haͤtte ſolche Barometra ein 


anderer taljaͤner von Florentz Porr celle 
genannt / des Groß⸗Hertzogs Mathemati- 

cus, zum erſten erfunden. 
Es iſt aber dieſes Barometrum von 
dein 


dem Thermometro wol zuunterſcheiden: 
denn gleichwie jenes die Schwere und 
Leichte / alfo zeiget dieſes die ab⸗ und zu⸗ 
nehmende Waͤrme oder Kaͤlte unſerer 
Kuft an. Es pflegen auch die Wetter⸗ 
Glaͤſer oder Fhermometra nicht mit 
Qveckſilber / ſondern mit einem andern 
Liqvore, als nemlich mit ſpiritu vini, und 
dergleichen / angefuͤlet zuwerden. So 
nd auch die Thermometra ihrem Ges 
rauch nach / weit Alter als die Baromcetra, 
und wird insgemein Cornelis Drebbelius, 
ein Holländer / für derſelben Erfinder ge⸗ 
halten. Diefer Drebbelius iſt anfänglich 
tin Bauer geweſen / nachmahls aber ein 
fürtreflicher Mechanicus geworden / wel⸗ 
chen König Jacobus in Engelland / wegen 
feiner ungemeinen Schaͤrffe des Verſtan⸗ 
des / und extraordinairer Geſchicklichleit 
zn ſich beruffen / deme wir auch die Mi 
erofcopia, oder Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer / 
nach vieler Meinung / zu dancken haben. 
Ferner iſt zugedencken / wie die Ther- 
‚wionetraguberfertigen: Man nimmt eine 
glaͤſerne Roͤhre / mit einer untern Kugel / 
die etwa einen Zoll dicke iſt / und füllet 
ſolche mit einem gruͤn / blau oder gelb ges 
ferbten liqvore. Zur Helfte der Roͤhre 
faͤnget ſich die Abtheilung der ſo genann⸗ 
ten Graden von o an / derer 100 hinauf / 
und ſo viel andere hinabwerts ſteigenz; die 
letzere bemercken die zunebmende Kaͤlte / 
jene aber ſo von beſagtem Mittel⸗Puncten 
Lallwo das Wetter getemperivet ſeyn ſoll / 
fo wie es umd die Eqy inoct ja, oder wenn 


Tag und Nacht gleich iſt) hinauf gehen / 
zeigen das Zunehmen der Waͤrme an / wie 
ſolche in deutſch⸗und Polniſcher Sprache 
am Rande der Tabell verzeichnet zuſehen. 

In der andern mit Qveckſilber ange⸗ 
fülleten Roͤhre / Reben oben die Obfervati- 
ones Rarometricæ, weiſen uns imgleichen 
von der Kqvipoctial, oder Veraͤnder⸗ 
lichen Witterung bey Numero 30 / was 
fuͤr Veraͤnderung der Luft / wenn das 
Qveckſilber über 30 Zoll geſtiegen / als: 
ſchoͤn / beſtaͤndig u. trocken Wetter zuhof⸗ 
fen / oder wenn es unter 30 Zoll gefallen, 
Regen / Wind und Sturm zubeſorgen. 

Endlich iſt noch zumelden / nemlich⸗ 
daß mehr gedachte Wetter ⸗Glaͤſer in 
einer gegen Mitternacht liegenden raͤum⸗ 
lichen Cammer / welche zwar unterſchied⸗ 
liche Fenſter / aber keine andere Aper- 
tur, oder Zugang der Luft hat / als 
Durch ein einiges offenſtehendes Fen⸗ 
ſtergen / fo etwa einer Elen lang und 
breit iſtz und ſoll daſelbſt an der Wand 
haͤngen / und zwar in einer zimlichen 
Diftang von erwehnten Fenſtern / allwo 
fie auch beſtaͤndig gelaſſen / und nie ver⸗ 
ruckt werden. 

Diele und andere Sorten der Wet⸗ 
ter⸗Hlaͤſer / in Form eines Sterns / rund / 
oder in einander geflochten / in der 
Taſchen bey ſich auf der Reiſe zu⸗ 
tragen / etwa 3 Zoll lang und breit / 
find bey hieſigen und den Berliniſchen 
Mechagiſchen Laboranten / gar in Civilen 
Preiß zubekommen und anzutreffen. 


TVT 3 
Nach dem Frantzoͤſiſchen Calculs / welchen der derr Caßini approbiret / 
werden wir: Finſternuͤße zuſehen bekommen. O Erſte den 17 Jan. an 
dem Mond det Anfang geſchicht nachmittag umz das ende nach Uhr / u. 
wied der Mond uͤber die Helfte verdunkelt. Die andere begiebt ſich an 
der Zonnen den 24 Julti / der Anfang iſt um g. des Mittel unn 9» und das 
Ende um rollhr / u. doͤrſte die Sone etwas uͤber Zoll verßinſtert WEN: 
| Don 


Daß die Naturkuͤndiger bey Unter 
ſuchung der natürlichen Dinge / ſeit dem 
die Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer erfunden 
worden / mit ſolchen in Entdeckung vieler 
verborgenen Eigenſchaften / ſo wol lebloſer 
als lebendiger Coͤrper / bishero mehr ge⸗ 
leiſtet / als denen alten Be moͤg⸗ 
lich geſchienen / wird niemand in Abrede 
ſeyn. Ja vielmehr wird ein jeder fleißi⸗ 
ger Erforſcher der Natur mir Beyfall ge⸗ 
ben / daß dieſem vergroͤſſernden Werckzeu⸗ 
ge allein das Lob gebuͤhre / wodurch man 
zu derer kleineſten Coͤrper eigentlichem 
Weſen / welches als unſichtbar unſerm 
Verſtande verborgen war / dringen / und 
ſolcher Geſtalt die unendliche Weißheit 
und Allmacht des Schoͤpffers / aus denen 
kleineſten und geringſten Dingen / auch 
mit denen aͤuſerlichen Sinnen begreiffen 
und abnehmen koͤnne. 


— GG, 
Es glebt aber viele und unterſchiedene 


Arden ſolcher Vergroͤſſerungs ! Gaaͤſer. 


Von den Microfeopiis oder Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſern. 


Die gemeinſte beſtehet nur aus einem 
e wie etwan aus beygefuͤgter 
Figur zuſehen⸗ im Ober⸗Theil ſtehet ein 
ſubtiles Linſen⸗Glaſe / in der Mitten ein 
durchgehendes Hoͤltzlein mit einer Nadel / 
darauf man die kleineſten Thierlein / und 
andere ſubtile Sachen / ſo man betrachten 
will / ſtecket / und dem Glaſe / fo lange zu⸗ 
oder abruͤcket / bis dasjenige / ſo auf der 
Spitze ſtehet / dem Auge am ausdruͤcklich 
ſten erſcheinet. Der Verſuch und die U⸗ 
bung wird einem jeden / wie es zuſtellen / 
am beſten unterweſſen. Wann das 
Glaͤßlein etwa dunckel worden / kan wan 
es nach Belieben ausnehmen / und mit 
einem zarten leinen Tuͤchlein reinigen. 
Man kan durch dieſes Inſtrument die 
kleineſten Coͤrper überaus deutlich beſchau⸗ 
en und erkennen / wovon einem doch ohne 
dieſes Glaß nichis in die Augen kommt. 
Wenn man die Nadel: Spitze mit ein 
wenig Gumm.⸗Waſſer netzet / damit ſich 
der weiſſe u. rothe See⸗Saͤnd dran ſetze / 
(8 wird er mit vielen Farben gar wunder⸗ 
bar erſcheinen. Die allerkleineſten Thier⸗ 
lein find gantz behaaret haben ihre Ge⸗ 
lencke und uͤbrige Glieder gleich wie ein 
vollkommen groſſes. Selbſt die Spitze 
einer Nehnadel / wenn man ſie durch ein 
recht gutes Vergroͤſſerungs⸗Gloß des 
trachtet / ob fie gleich dem Auge nach ſehr 
ſcharf iſt / wird dennoch breit / ſtumpf / 
uneben / und ſehr ungleich ſich prefenti- 
ren: die Seiten der Nehnadel ſind auch 
nicht rund oder eben / ſondern ungleich 
und uneben / alſo daß ſie groß gnug 
ſcheinen / vielen kleinen Wuͤrmgen / oder 
Mieten Raum zugeben / daß ſie neben 
einander daran ſtehen koͤnnen / und nicht 
herab fallen duͤrffen / wenn ſie ſich auf 
die andere Seite wenden wollen Die 
oberſte Spitze derſelben / ob fie ſchon dem 
Auge gar ſubtil zu ſeyn ſchiene / Rs 5 
0 


doch nicht verbergen ihre viele Hoͤlen / Schrunden / 
und unebene rauhe Oerter / daß das Microfcopium 
‚fie nicht haͤtte entdecken mögen. Von dieſen Uns 
gleichheiten ſchienen etliche Köcher oder Hoͤlen zuſeyn / 
welche aus einigen Roſt⸗ Flecken beſtunden. Man 
ſahe auch ein nicht darzu gehoͤriges und frembdes 
Weſen / ſo ihm gar feſt anhinge / und dieſe waren 
gleichſam ohngefehr an der Nadel. Alles uͤbrige / was 
die Ober⸗Flaͤche rauch und uneben machte / waren ſo 
mancherlev Merckzeichen / als wenn fie von der Kunſt 
ſo grob und uneben hie darauf gebildet waͤren. So 
gar nicht genau iſt es mit allem dem / was die Kunſt 
herfür bringet / beſchaffen / auch in dem aller nettes 
ſten und ſubtilen Dingen / daß jemehr ſolche durch 
ein genauer Inſtrument / als damit ſie gemacht wor⸗ 
den / unterſucht werden / jemehr werden wir an derer 
Geſtalt ihre unvollkommene Schoͤnheit erſehen; be⸗ 
ſonders an den ſubtilen Gold⸗Fabricken / und zarten 
Gewoͤbe aus Seyden / Sammet / Tafet / gewaͤſſerten 
Zeuge und dergleichen. 


e 


Dieſe Art von Microſcopio, wie auch andere mehr 
SIE den 30 Sorten / mit drey und mehr Glaͤſern / fo die 


Corper etliche hundertmal vergroͤſſern / in Meßing / 
Helffenbein / und rarem Holtz ſauber eingefaſſet / koͤn⸗ 
nen die Liebhaber bey den hieſigen Opticis in Dantzig 
bekommen / und zwar nach Beſchaffenheit derſelben / ein 
Stuͤck vor 1 Floren / auch zween / drey u. mehr Reichst. 


Von Geſund⸗und Kranckheiten. 

Dieſes Capitel wird aus der Luft und Beſchaffenheit derſelben 
hergenommen. Wann nun ſolche nach ihren Qvartalen der Natur 
gemäß Wetter giebet / ſo iſt es für ein Zeichen eines geſunden 
Jahres zuhalten / nicht der Meinung / daß ſich gleichſam gantz keine 
Kranckheiten darinnen euſern ſolten; ſondern daß ſelbige nicht ins ge⸗ 
mein regieren / auch nicht die Luft inficiren und anſtecken ſollen. 
Sonſten wie kein Jahr iſt ohne Sterben / alſo iſt auch kein Jahr olme 


3 Krankheit. Wenn nun zufolge vorgaͤngiger Witterung / bey den Ges 
Jneral Jahrs Qvartalen die Beſchaffenheit der Luft unterſuchet wird / 

wolle allerhand Zufälle der Luft ſich euſern / die in hitzige Fiber / Schlag⸗ 

Fluͤße / wo nicht gar Peſtilentz u anſteckende Kranckheiten außſchlagen 


| ttuFenen nd naſſen Werters / und darauf folgenden Sonnenſcheins / den Aufwachs des milden Segen Güte 
tes ſeine Ebuͤhr thun werde. Gott gebe hierzu feine Gnade! 1 
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den am Sontag nach Galli. Meelſack / den ı am Sontag nach S: Pauli / 2 am dritte 
Brandenburg / in Preuſſen / den 1. Montag nach Miſeri⸗ Gone: nach Galli: Vieh⸗ und Pferdemarckt / Donne 
eord den 2. Montagsnachm. 19. Sontag uach Trinitatis tags nach Oſtern / 4 Donnerſtag für Michaelis. 
Braunsderg / den 1. Sontags nach Trinitatis / den a. auff Menmel auf Marien Himmelfahrt / fiel aber dieſer d 
Srancijet. Ereugburg den 2. Dinſtag nach Martini den 2. Soßtags ein / als dann Montags darauf. 
dienſkag nach Hdrey Koͤuige / den 3. Dinſtag nach Qvaſim. Naſſenhoff/ den rauf Fab: Sebaſt: den 2 den 21 Seytb. 
Chiſtburg / den 1. auff Mitſaſten / den 2 Sontags nach M. Neidenburg / den! Mitw: nach dem Sontage nach dre 
ermſuchung den 3. Montags nach Martini. 3 Könige / den 2 Milwochs nach Ereutzerhebung. 
Fee 1. auff Invocavſt. 2 Sont nach Mar. Heiniſ. Neuenburg den !Mont nach Septuag' e Montenach Qu 
Coͤuitz / den 1. auff Johann / den 2. auf Sim. Juda. ſim: 3 Mont: nachm Trin: 4 Mont: nach Creutzerhel 
Culm / den 1. auff Neujahr / den 2 auff Valentini / den 3. Neukeich / auff Galli 
Montag nach Alberti / den 4. auff Pfingſtiʒ⸗Moutag / den 5. Newweſchin / am Palmar: 2 auff Trinit: den 3 auff Jges 
auff Petri Pauli 6. Montag nach Beruhardi. bi / 4 Sont: nach Michaelis / auff St. Thoma. 
Danzig den groſſen aum Domnic/ den 2. auf Martini. Ortelsburg den ram Dienſt nach Martin / den 2 Dinſt 
Oeutſch n Cylaw, den 2. Dinſtag nachm Sontag vor Faſt⸗ nach Qbaſimod. 3 Dinſtage vor Bartol. 
nacht / den 2. Dienſtag nach Sontag Miſericord / den 3. Oſterrode / den mitw. vor Pfingsten / dena mitm. vor Mart 
Dienſtag nach Apoſtel Theil / 4. Dienſt. nach Mar. Geb. Powunden / den 20 Juli fiel er Sout. ein / alsdant 
5. Dinſtag nach Martini Neuen Caleder. 5 mon. hernach. 
Deutſchendorff/ den 1. Dieuſtad nachm. Neuen⸗Jahre N. Poſteln / 1. am Sonnt. uach H. 3. König. 2. am Palla. 
Ts. 2. Dienſtag nachm. Sontage nach Michgel. N. Cal. Sort . 3. auſRocht /. auf Michaelis Viehmarck 2 Tag zuvor 
Dirlf au/ T. aim Sontag nach Erucis. 2. nach Invocavit. Preuſch⸗Eylaw / den Dinſt. nach Miferic: Donn den 2 
Eckelsberg / im Ampt Nein / Montag nach Bartholom. Dieuſtage nach Catharin: 
Ei e Eylan dichen Ampt / 1. Donnerſtags Putzig / den auff Juvoc. dene auff Pet. Paulf / 3 Urſulz. 
uach Remin iſcere / 2. Donnerſt nach Michaelis. Raſienburg / den ! mitw: nach Jubilst: 2 mitwenach Cob 
Elbing / den 1. Sont. nach Phil. Jac. den 2. auff[ Martin. mant / Vieh und Pferde marckt mont. und Dienſt. zuwr: 
Flataw den T. auff H. drey König / 2 auff Creutzerhoͤh. Nagnitz Mittwoch nach Mar⸗Geburtt 
reyſtadt / f. den Donnerſt. in der Faſten / denzmentags Sieden / Montag nach Paul: Bekehr: 2 Pfingſt: Dr zauf 
nach Qvaſim. den 3. montags nach Trinit-den 4. mont. S: Annen / Mont: uach Ereugerh: 
dor Domin. §. Montag vor Michaelis / den 6. Donnerſt. Reichaw / Mont: nach Philip. Jac:a mont: nach deu Adr 
vor Nicolai / Neuen Calender. Stargard in Preuſſen 1 Mont nach H. 3 Koͤnnig. 2. Hienſt 
Hrauenburg, den 1 auf Deitfaften/ben 2 anf Mar. Geburt. nach Palmarum. 3. Monk. nach Johanris J. au 
Friedland / den 1, Dienſtag nach dem 2 Sontage Trinitatis Matthäi, F. Mont. nach Sim Juda Frepäg uud 
den 2. Dinfig nachm 2 Sonkag nach Michael. Vieh⸗und Sonnab. Viehmarck. 
Mferdmarckt allemahl Freytag und Sounab zuvor: tag nach Sim: Jud: Neuen Cal: 
Holland / den 1. Mittwoch: uach Qvafim: den 2 Mittwoch Thorn / den r anf He drey König zau Trin:z anf em: Jud 
Ba N. Sven 3: Mittwoch. nach Cathar: Zinten den 1 Oienſtags nach dem Sontag nach lac. den 2 
Juſterburz / den 1 Dienſt: nach Licht: = Dienſt: eg Dienfiags nach dan Sountag vor Gall; 
ser 


